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Abonnements
für den Monat September er. auf die „Halliſche Zei
tung“ (amtliches Organ des Kgl. Landrathsamtes des
Saalkreiſes) nebſt landwirthſchaftlichen Mittheil-
ungen“ und „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ neh
men ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle und Giebichen
ſtein auch die unterzeichnete Expedition, zum Preiſe von

1,00 entgegen.
Reu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zei

tung vom Tage der Beſtellung bis ult. Auguſt d. J. ſowie der
Anfang des Romans „Ada Aſhton“ Seitens der Expedition
gratis und franco geliefert.

Die amtlichen Bekanntmachungen des Ma-
giſtrats und der PolizeiVerwaltung werden ebenſo
wie diejenigen des Kgl. Landrathsamtes des Saal-kreiſes in der Halliſchen Zeitung veröffentlicht.

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
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Arbeiterheim.
Erſt in der Dienſtag Nummer unſerer Zeitung haben

wir an dieſer Stelle nach den vorliegenden Jahresberichten
der deutſchen Fabrikinſpektoren unſeren Leſern einiges
über verſchiedene Wohlfahrtseinrichtungen mitgetheilt,
welche von einzelnen Arbeitgebern zu Gunſten ihrer Arbeiter

insbeſondere auf dem Gebiete der Krankenpflege, der
Jnvaliden Unterſtützung und der Altersverſorgung ge-
troffen worden ſind.

Von nicht minder großer Bedeutung aber iſt die
Arbeiterwohnungsreform für die Löſung der Ar-
beiterfrage. Ueber die wirthſchaftlichen, geſundheitlichen
und ſittlichen Nachtheile der heutigen Arbeiterwohnungen
herrſcht nur eine Stimme. Beſonders die Nachtheile der
beiden letztgenannten Arten pflegen gleichzeitig aufzutreten.
Jn der Millionenſtadt Berlin giebt es Häuſer, in denen
bis zu 2000 Menſchen wohnen. Die einzelnen Parteien
bewohnen nicht beſondere abgeſchloſſene Räume, jede Stube
iſt mit Menſchen überfüllt, die Jugend wird vielfach den
unerquicklichſten und verwerflichſten Eindrücken ausgeſetzt.
Die Miether ſind von dem Vicewirth abhängig, der oft
einen Kramladen und eine Kneipe hält und die Miethe
nur dann ſtundet, wenn der Miether viel bei ihm verzehrt.
Ein ruhiges Familienleben zu führen, wird dabei zur Un
möglichkeit.

Jn England hat ſich die Geſetzgebung ſchon oft mit
dieſer Frage beſchäftigt; traten doch auch hier die ge
ſchilderten Mißſtände in den Jnduſtrieſtädten viel früher
und in größerem Umfange auf. Bereits 1844 veranlaßte
Robert Peel eine Unterſuchung der Wohnungen der ar-
beitenden Klaſſen in den großen Städten. Dieſer ſind
viele Unterſuchungen und Geſetze nachgefolgt, ohne auch
nur einen leidlichen Zuſtand herbeizuführen. Die Geſetze
trugen meiſt ſo zu ſagen den Keim der Unfruchtbarkeit in
ſich, die Vorſchriften waren zu verklauſulirt, die Hand

[Nachdruck verboten.

23] Ada Aſſhton.
Original Roman von Harriet Keeper.

(Fortſetzung.)

„Gilberi, Sie kommen doch jedenfalls zu mir zurück
hatte ſie den Abſchied nehmenden Gilbert gefragt, in einem
Tone, der nicht mißverſtanden werden konnte.

„Ja, Ada, gewiß“, hatte er geantwortet, „wenn
Sie frei ſind und ich will Sorge tragen, daß Sie frei
werden.“

Die Worte waren es, die ſie unabläſſig zu hören
glaubte, und die ſie mit froher Hoffnung für die Zukunft
erfüllt.n. Vielleicht kam auch für ſie noch einmal das
Glück, welches ſie für immer durch ihre leichtſinnige Zu
neigung zu Armandale verſcherzt zu haben glaubte.

Mrs. Cobbs war wie ihr Gatte freundlich und
liebenswürdig, und ließ es ſich angelegen ſein, der ſchönen,
blaſſen Frau, die etwas unendlich Liebes in ihrem Geſichte
hatte, die Zeit nach beſten Kräften zu vertreiben. Ada
erkannte die wohlmeinende Abſicht auf das Dankbarſte an,
und obgleich die Einſamkeit ihr gleichſam ein Bedürfniß
geworden, ließ ſie die gute Frau doch nicht ahnen, wie
unwillkommen ihr eigentlich jede Nöthigung war, in froher
Geſellſchaft verweilen.

Weder Mrs. Cobbs, noch Ada hielten es für noth-
wendig, daß Letztere ſich vollſtändig vor den Augen der
Welt verberge. Lange, ach ſo lange hatte Ada in dem
engen dunklen Bodenraum zugebracht und nun befand ſieſich in hellen, mit allem Comfort ausgeſtatteten
Räumen, und die Märzſonne ſchien verſtohlen durch ſchwer
ſeidene Vorhänge. Sie ſehnte ſich, mit ihrem Kinde hin-
auszugehen, nur einmal wieder, nach langer, langer
Zeit den erwachenden Frühling in freier Natur zu be
grüßen.

Halle, Sonnabend, 29. Auguſt.

habung durch viele, zum Theil ſelbſt intereſſirte Jnſtanzen
erſchwert. Ein eben erſt unter dem neuen conſervativen
Miniſterium beſchloſſenes Geſetz ſucht weitere Abhülfe zu
ſchaffen, indem es dem Staat das Recht giebt, Anleihen
zum Zwecke des Baues von Arbeiterwohnungen zu nied-
rigem Zinsfuße auszugeben, und den Vermiethern in Rück-
ſicht auf die geſundheitlichen Zuſtände der Wohnung eine
größere Verantwortlichkeit auferlegt. Die bisherigen Geſetze
verfolgten namentlich den Zweck, die ſog. Nuisances,
Häuſer, die zur Bewohnung ungeeignet ſind, und ungeſunde
Stadtoiertel zu beſeitigen; aber noch wichtiger iſt es, für
die genügende Anzahl guter Wohnungen zu ſorgen. Die
Befugniß größerer Gemeinden, Logirhäuſer zu bauen, iſt
nur ungenügend ausgenutzt worden. Die engliſchen Bau
geſellſchaften, die ſog. Benefit building societies, haben
viel dazu beigetragen, die Entſtehung der Wohnungsnoth
zu verhindern, aber nur für die beſſer geſtellten Arbeiter
über 200,000 Arbeiterfamilien ſind mittelſt der Baugenoſſen
ſchaften in den Beſitz eines eigenen Hauſes gelangt. Es
ſind im Weſentlichen Bauſparkaſſen, die ihren Mitgliedern
Darlehen zum Ankaufe oder Baue von Häuſern gewähren.

Jn Deutſchland hat ſich lange Zeit mit den
Arbeiterwohnungen in der Hauptſache faſt nur die Bau
polizei beſchäftigt, die ſich mehr oder weniger auf die Be
ſeitigung kraſſer hygieniſcher Uebelſtände beſchränken mußte.
Allgemeine Arbeiterwohnungsgeſetze beſtehen nicht. Von
den Stellen, die zu der Reform berufen erſcheinen Arbeit-
geber und beſitzende Klaſſen überhaupt, Arbei'er ſelbſt,
Gemeinde und Staat ſind beſonders von den Erſtgenannten
vereinzelt praktiſche Verſuche gemacht worden, dem Jdeal,
dem Arbeiter ein eigenes Heim zu verſchaffen, näher zu
kommen. Die nach den Grundſätzen von Schultze Delitzſch
nach dem Genoſſenſchaftsgeſetz von 1868 begründeten Bau
genoſſenſchaften ſind zu keiner größeren Entwicklung
gelangt, im Jahre 1880 war ihre Zahl auf 36 zurückge
gangen. Von gemeinſinnigen Unternehmern hergeſtellte
Arbeiterwohnungsanlagen ſind an manchen Orten ent-
ſtanden. Das bekannteſte Beiſpiel iſt die allerdings unter
franzöſiſcher Herrſchaft begründete und durch einen von
Napoleon III. gewährten Staats zuſchuß von 300 000 Frs.
erhaltene Cité ouvrière in Mühlhauſen i. E. Jm
Jahre 1876 waren in der alten und neuen Cité 920 Häuſer
nach mehreren Modellen vorhanden mit einer Geſammt-
bevölkerung von 6550 Seelen. Die Häuſer werden unter
ſehr leichten Zahlungsbedingungen zum Koſtenpreiſe (2000bis 3500 Frs.) an Arbeiter verkauft und nur ausnahms-

weiſe vermiethet, wenn ſich kein Käufer findet. Voraus-
ſetzung für den nachhaltigen Erfolg dieſes Syſtems iſt
freilich, daß das Fabrikunternehmen ſelbſt feſt begründet
iſt und der Arbeiter nicht das Riſico zu tragen hat, im
Falle der Entlaſſung ſein Heim zu einem Schleuderpreiſe
veräußern zu müſſen.

Wenn auch verſchiedene Vereine, ſo der „Central-
verein für das Wohl der arbeitenden Klaſſen“

Es war ihr, als ob neues Leben durch ihre Adern
ſtrömte, wenn ſie in dem großen Garten auf und nieder
ſchritt, und wieder Crocus und Hyacinthen blühen ſah.
Auch in Ada's Herzen zog der Frühling ein.

Eines Abends ſtand ſie am äußerſten Ende des
Gartens und ſchaute durch das eiſerne Gitter, vielleicht
in der unbeſtimmten Hoffnung, daß der zu dieſer Stunde
vorübergehende Poſtbote ihr Nachrichten aus der Heimath
bringen werde; Nachrichten von Gilbert, bei dem ihre
Gedanken unabläſſig weilten. Die friſche Luft hatte einen
Hauch von Röthe auf ihre zarten Wangen gezaubert und
ein ſanfter Weſtwind ſpielte mit ihrem weichen, glänzenden
Haar.

Nun hörte ſie einen raſchen Schritt und Ada beugte
den Kopf weiter vor. Jn demſelben Augenblick tönte ein
Schrei von ihren Lippen, und dieſer Schrei machte den
Wanderer draußen aufmerkſam Robert Armandale's
durchdringende Augen richteten ſich auf Ada, die mit ihren
zarten Fingern das eiſerne Gitterwerk umſpannt hielt, um
aufrecht ſtehen bleiben zu können.

„Ada!“ rief Robert, und in dem Tone ſeiner Stimme
lag Etwas, was ſie an eine Zeit, lange vor ihrer Ver
heirathung mit ihm erinnerte. „Ada was haſt Du
gethan Warum biſt Du mir entflohen

Sie gab keine Antwort, ſie war nicht im Stande, nur
einen Laut über ihre Lippen zu bringen, nur eine Beweg-
ung zu machen ſo ſehr hatte der plötzliche Schrecken
ſie übermannt. Robert aber ſetzt den Fuß auf das eiſerne
Geländer und ſchwang ſich mit Kraft und Geſchicklichkeit
hinüber.

„Ada warum haſt Du das gethan rief er mit
vorwurfsvoller Stimme. „Du biſt Deinem Gatten, dem
Vater Deines Kindes entflohen! O, wenn ich es damals
hätte ahnen können, daß Du ſo hart und lieblos handeln
würdeſt, als ich alle Deine Wünſche erfüllte!“

x

Verantwortl. Redacrtenr Profeſſor Dr. G. Gexhard. 1885.

und die „Concordia“ in Mainz, Anerkennenswerthes
geleiſtet haben, ſo bedarf es doch immer noch der Auf-
klärung und Jnanſpruchnahme weiterer Kreiſe und iſt eine
umfaſſende praktiſche Thätigkeit noch nicht entfaltet worden.
Unbeſtreitbar iſt das Rettungswerk der hilfsbedürftigen
Menſchheit aus phhyſiſcher, geiſtiger und ſittlicher Noth
nur ſchrittweiſe zu vollbringen. Die Sozialdemokratie
glaubt dagegen ein Univerſalmittel zu beſitzen, welches aus
der rein materialiſtiſchen Hoffnung gewonnen wird, die
Armen durch eine vollſtändige Umwälzung der Produktions
weiſe reicher zu machen. Die Führer ſtehen deshalb auch
den Verſuchen, dem Arbeiter ein eigenes Heim zu ſchaffen,
in dem gewiß Körper, Geiſt und Seele viel leichter geſund
erhalten wird, als in den jetzigen ungeſunden, dumpfen,
engen und unbehaglichen Wohnungen, geradezu feindſelig
gegenüber. Die Maſſe ſoll auch darum nicht allmählich
zufriedener gemaht werden, weil mit jedem Schritt die
Sozialdemokratie offenbar an Boden verliert. Daraus
erklärt ſich denn die wegwerfende Art, wie ſich ſog. Arbeiter
blätter über das ſteigende Jntereſſe für Errichtung wohl-
feiler Arbeiterwohnungen ausſprechen.

Ende April d. J. iſt in der induſtriereichen Stadt
Bielefeld durch Paſtor v. Bodelſchwingh im Bunde
mit einer Reihe gemeinnütziger Männer aus den ver-
ſchiedenſten Berufskreiſen die Begründung eines beſonderen
Vereins „Arbeiterheim“ erfolgt, welcher ſich die Auf-
gabe ſtellt, „dem deutſchen Fabrikarbeiter ein eigenes Haus
auf eigener Scholle zu errichten“.

Wir wünſchen dieſer neuen That einen ähnlichen Ex
folg, wie den, welchen der echt volksfreundliche und
ſchaffenskräftige Mann mit ſeinen Arbeiterkolonien erzielt
at. Sie wird jedenfalls wirkſam der Erfüllung der
flichten vorarbeiten, welche auf dieſem Gebiete der Ge

meinde und dem Staate zufallen.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Nach einer in Berlin eingetroffenen Meldung iſt der
neuernannte Miniſterreſident für Marokko, Herr Feſta, am
25. aus Konſtantinopel in Tanger eingetroffen.

Am 4., 5. und 6. Oktober d. J. findet in Köln
am Rhein im dortigen Kaſino die diesjährige Delegirten-
verſammlung des Centralverbandes deutſcher
Jnduſtrieller ſtatt. ger Berathung gelangen folgende
Gegenſtände: 1. Die Währungsfrage mit Rückſicht
auf die hierbei in Betracht kommenden praktiſchen Jnter-
eſſen von Handel und Jnduſtrie. 2. Die Sonntags
arbeit. 3. Der Abſchluß einer Zolleinigung zwiſchen
Deutſchland und OeſterreichUngarn.

Admiral Knorr iſt in Zanzibar raſch an die Er
füllung ſeiner Miſſion gegangen. Wie aus London ge-
meldet wird, ſoll er vom Sultan auch die Abtretung des

Das Blut in Ada's Wangen kam und ging, ihre
Hände umſchloſſen die eiſernen Stäbe feſter.

„Erinnere mich nicht an jene Zeit“, kam es endlich
athemlos heiſer über ihre Lippen. „O, wenn Du doch
nie, nie meinen Weg gekreuzt hätteſt!“

Er ſah, wie der Froſt ihren ſchlanken Körper ſchüttelte
„Ada, Du kennſt kein Mitleid, kein Erbarmen!“ rief Ar-
mandale aus, und es lag etwas Erſchütterndes in dem
Ton ſeiner Stimme, als er vor ihr niederkniete, während
ſie ſich entſetzt von ihm abwandte. „Und wenn ich mich
tauſendmal in blindem Hochmuth von Dir abgewandt habe,
Du mußt bedenken, welche Einflüſſe ſich geltend machten,
meine Schwäche zu unterſtützen. Jetzt ſind die Hinder-
niſſe beſeitigt und ich ſchwöre Dir, wenn Du bettelarm
wäreſt, und ich heute die Mittel hätte, ein Weib zu er-
nähren, ich würde Dich wählen. Sieh' mich nicht ſo finſter
und ſtreng an. Jch leugne nicht, daß ich ein Schwächling
war, aber trotzdem kann Dich Niemand ſo ſehr lieben, wie
ich Dich liebe.“

Ein Blick grenzenloſer Verachtung traf ihn aus Ada's
ſchönen Augen, doch hatte derſelbe nicht Kraft genug, die

auflodernde Flamme der Leidenſchaft Robert's zu löſchen,
ſondern goß nur Oel ins Feuer. Der Gedanke, daß es
ihm nicht gelingen möchte, ſie zu erreichen, erfüllte ihn
mit einer Verzweiflung, die zu allen Mitteln bereit iſt.

„Ada,“ fuhr er mit erhöhter Stimme fort, „Du denkſt
wirklich daran, Dich ganz von mir loszureißen Jch kann
Dich ja nicht aufgeben und Du wirſt nicht wollen daß
zwiſchen mir und Dir ein unnatürliches Verhältniß beſtehe,
während das heilige Band der Ehe um uns geſchlungen
iſt. Keine Macht der Welt kann uns trennen, wenn ich
nicht will und ich will nicht. Jch liebe Dich ja, wie
könnte ich Dich freigeben, damit ein anderer Dich beſitze.
Komm', ſprich das verſöhnende Wort und ich führe Dich
und unſer Kind nach H. zurück, um jedes Wort der Ver
leumdung gegen Dich für immer zum Schweigen zu bringen
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Jubafluſſes und den Abſchluß eines
günſtigeren Handelsvertrages verlangt haben. Ferner ſoll
er das perſönliche Eigenthum der Schweſter des Sultans,
Frau Ruethe (deren Ankunft vor Zanzibar bereits gemel-
det iſt), das bei ihrer Vermählung mit einem deutſchen
Kaufmann confiscirt wurde, zurückgefordert haben. Der
Jubafluß liegt im SomaliGebiete. Der gute Said Bar
gaſch wird bald einſehen, daß er ſein Intereſſe am beſten
wahrt, wenn er mit einer ſo energiſchen Macht, wie die
deuiſche, bleibend auf gutem Fuße ſteht. Wir dürften denn
auch in allernächſter Zeit vom „Frieden von Zanzibar“
ſprechen können.

Anſcheinend auf Grund polniſcher Berichte geht die
Mittheilung durch einen Theil der Preſſe, die ruſſiſche
Regierung habe eine große Anzahl Deutſcher aus Warſchau
und anderen Orten ausgewieſen, um Repreſſalien für die
Ausweiſung von ruſſiſchen Polen aus Preußen zu üben.
Die obenein ſehr ſenſationell gefärbte Mittheilung klingt
4 un wahrſcheinlich. Es liegt bisher keinerlei Anzeichen
afür vor, daß die ruſſiſche Regierung die Maßregel der

preußiſchen als dazu angethan betrachtete. Gegenmaßregeln
ihrerſeits zu veranlaſſen. In der That iſt ſie dies wie
immer man ſie auch ſonſt beurtheilen mag keineswegs
Die Ausweiſungen aus Preußen erfolgen, weil man der
Poloniſirung preußiſcher Gebietstheile entgegenwirken will.
Von einer Germaniſirung, welche durch Deutſche erfolgte,
die im Auslande Erwerb ſuchen, hat man noch niemals
und nirgends etwas bemerkt; im Gegentheil, Deutſche geben
dabei nur allzu leicht ihre Nationalität auf.

Die „Braunſchweigiſchen Anzeigen“ vom 27. d. M.
chreiben: Durch verſchiedene auswärtige Zeitungen ſind

in letzter Zeit „Mittheilungen“ gegangen, welche als „aus
laubhafteſter Quelle ſtammend“ bezeichnet ſind und unterKnderen von einem angeblichen Einfluſſe der in neuerer

eit bekannt gewordenen on ine Sr. Königl.
oheit des Herzogs von Cumberland vom 14.

Januar 1879 auf den Erlaß des Regentſchafts-
eſetzes für das Herzogthum Braunſchweig berichten.Von zuſtändiger Seite ſind wir zu der folgenden, zu

gleich dem Wunſche des in den Mittheilungen mehrfach
genannten Herrn Staatsminiſters a. D. Schulz entſprechen-
den, für den Kenner der braunſchweigiſchen Verhältniſſe
übrigens kaum erforderlichen Erklärung ermächtigt: Der
thatſächliche Jnhalt der Mittheilungen iſt in jeder Be-
iehung unwahr. Der Entwurf des RegentſchaftsGeo iſt nach landesfürſtlicher Anordnung bereits am 7.

anuar 1879 mit Schreiben des Staatsmi
niſteriums vom 6. Januar 1879 dem V der Lan
desverſammlung zu verfaſſungsmäßiger Behandlung vor
gelegt; der ſachlich entſcheidende Schritt war alſo ge
ſchehen, als die erwähnte Correſpondenz vom 14. Januar
1879 hier einging. Die weitere Erzählung von einer
Willensäußerung Sr. Hoheit des Hochſeligen Herzogs
über dieſe Correſpondenz gegenüber dem damaligen Vor
ſitzenden im herzoglichen Staatsminiſterium, ferner von
der Anordnung Sr. Hoheit, daß „der private Doppelbrief
an den demnächſtigen Regentſchaftsrath alsbald nach
deſſen Conſtituirung komme, bis dahin aber ge

alten und in den für letzteren beſtimmten Akten“,
kten, die überhaupt nie exiſtirt haben, „verwahrt

werde,“ und endlich von der daraus gefolgerten früheren
Unbekannſchaft damaliger Mitglieder des herzoglichenStaats miniſteriums mit der mehrerwähnten Gorreſpönbene

iſt nichts als Erfindung.

Man ſchreibt aus Frankfurt a. M.: Die Prä-
mien für die Ergreifung des Mörders des
Polizeiraths Rumpff im Betrage von 10000 ſind
nunmehr zur Vertheilung gelangt. Gensdarm Götz von

ockenheim, welcher den Lieske anhielt und bei ſeiner
lucht einfing, erhielt 6000 4: der eine der beiden Rinkleff

von Hockenheim 1700 der andere 1300 1000
wurden anderweitig vertheilt.

er

Die mit großer Sorgfalt geführten Ermittelungen uber die
Urſachen des am 24. v. M. erfolgten Einſturzes der Häuſer
Nr. 75 und 77 am Holzmarkte zu Köln können, wie der
„N. A. Z.“ mitgetheilt wird, nunmehr im Weſentlichen als ab
geſchloſſen betrachtet werden.

s Ergebniß iſt zunächſt zu konſtatiren, daß es ſich bier
um zwei alte vor etwa 200 Jahren errichtete Gebäude ge
andelt hat. Schon dies ergiebt, wie frivol der von ſozialdemo
atiſcher Seite erhobene Vorwurf geweſen daß jenes entſetzliche

Unglück auf ſchlechte Maurerarbeit der Jetztzeit, welche wiederum
hren Grund in unzureichender Bezahlung der Arbeiter habe,
e

Du biſt nicht mehr verfolgt und mißachtet, ſondern eine
Frau, die durch ihre Schönheit und Anmuth alle Welt
in Entzücken ſetzen wird. Fremde Menſchen haben ſich
zwiſchen uns gedrängt, ſonſt wäre Alles gut geworden.

Ada erholte ſich nach und nach von dem erſten
Schrecken, aber der Ausdruck von Verachtung in ihren
Zügen hatte von Wort zu Wort zugenommen. Robert
Armandale war ſchlimmer, als ſie für möglich gehalten,
ein niedriger erbärmlicher Charakter, deſſen Weib zu ſein
ſie ſich ſchämen mußte.

„Run iſts genug, Robert Armandale,“ v ſie mit
ſtolzer feſter Stimme. „Du hätteſt Dir die Mühe dieſer
Reiſe ſparen ſollen, denn an meinem Willen änderſt Du
nichts, er iſt feſt und unerſchütterlich. Daß Du es jetzt
wagſt, nachdem ich reich geworden bin, mich aufzuſuchen,
während Du mich an jenem Abende, als ich zu Dir kam,
wie eine Betteldirne von Dir gewieſen haſt, das zeigt mir
Deinen Charakter, wie er iſt, und ich möchte doch bitten,
mich nicht zu zwingen, meine grenzenloſe Verachtung, die
ich für Dich empfinde, in Worte zu kleiden. Verlaß mich
jetzt es iſt das Einzige, was ich wünſche.“

Robert Armandale war aufgeſprungen, bleich vor
Wuth. So war denn Alles vergebens! Er hatte ſich ſo
weit vor ihr erniedrigt und zu ihren Füßen gelegen, und
mit Stolz und Verachtung wies ſie ihn von ſich.

„Ada, und weißt Du, daß es kein Mittel giebt, dieſe
Ehe zu löſen fragte er voll Hohn.

„Jch hoffe, daß es ein ſolches geben wird. Mr.
Cobbs wird nicht ablaſſen, bis er die Beweiſe geſammelt
hat, daß Du nicht allein die Ehe mit mir abgeleugnet
und mich meinem Schickſale überlaſſen haſt, ohne Deine
Pflichten als Mann zu erfüllen, ſondern daß Du auch
daran dachteſt, Dich mit der Primadonna Claire Mabille
zu verheirathen.“ (Fortſetzung folgt.)

ſch

für Deutſchland zurückzuführen ſei. Damit fallen denn auch die aus dem Ein
ſturze jener Häuſer hergeleiteten bezw. mit auf dieſes Ereigniß
baſirten Angriffe gegen die Akkordarbeit in ſich ſelbſt zuſammen.

Die Kataſtrophe iſt durch die mangelhafte Beſchaffenheit der
gemeinſchaftlichen Scheidemauer herbeigeführt worden welche
aus ſchlechtem Material, nämlich theilweiſe aus Tuffſteinen mit
ungenügendem Verbande, theilweiſe aus einem Konglomerate
von größeren und kleineren tieſelſteinen und Kalkmörtel herge-
ſtellt war und in dieſem Konglomerate an einzelnen Stellen
Hohlräume zeigte, welche nicht mit Kalkmörtel ausgefüllt waren.
Auch wird vermuthet, daß jene Scheidemauer bei den wiederholt
ſtattgehabten Ueberſchwemmungen von Feuchtigkeit durchdrungen
worden ſei und hierdurch noch weiter an Widerſtandsfähigkeit
verloren habe. An ihrer Südſeite war die Mauer augen
ſcheinlich ebenfalls vor langer Zeit mit Ziegelſteinen ver
blendet worden offenbar um ihre Schäden zu verdecken. Jm
Uebrigen war ſie faſt durchweg mit Tapeten bekleidet bezw. ver
re ſo daß Niemand ihre mangelhafte Beſchaffenheit erkennen
onnte.
Es iſt danach bis jetzt weder durch die von der Polizeibe

hörde, noch auch durch die von der Staatsanwaltſchaft bewirkten
Erhebungen irgend ein Verſchulden, auf welches der Einſturz
der Häuſer zurückgeführt werden könnte, konſtatirt worden.

ie vorgedachten Ermittelungen haben übrigens zu ein
gehenden Erörterungen über die Frage Veranlaſſung gegeben,
durch welche Maßregeln ſolchen beklagenswerthen Vorkommniſſen,
wie dem Häuſereinſturze am Holzmarkte, am wirkſamſten vor

ſein wird. Es iſt in dieſer Hinſicht das Geeignete in
ie Wege geleitet, und wird es ſich im Beſonderen auch um eine

genaue Beſtands aufnahme der in der Stadt Köln
noch vorhandenen alten Gebäude behufs fortgeſetzter
amtlicher Beaufſichtigung derſelben handeln

Ausland.
Bei einem Rückblick auf die h h

von Kremſier ſagt die „Wiener Abendpoſt“ vom 27. d. M.
Die glänzenden Tage, welche die Monarchen und die
Mitglieder beider kaiſerlicher Familien in herzlichem Ver
kehre verlebten, werden nicht blos auf die innigen Wechſel
beziehungen der beiden Herrſcherhäuſer feſtigend zurück-
wirken, ſondern auch die Förderung der freundſchaftlichen
Verhältniſſe der beiden Staaten beeinfluſſen. Mit Be-
friedigung und Genugthuung muß gleichzeitig die Ein
müthigkeit konſtatirt werden, womit die öffentliche
Meinung aller Länder die Ueberzeugung ausgedrückt hat,
daß die Kremſierer Zuſammenkunft ein neues Unterpfand
des europäiſchen Friedens und eine neue r für
deſſen dauernde Befeſtigung zum Wohle der Monarchie
und zum Heile aller Staaten bedeute.

Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen,
v. Giers, äußerte ſich einem Berichterſtatter der „Neuen
rennt Preſſe“ gegenüber dahin, daß die Begegnung in

remſier eine in der Natur der Dinge liegende Noth-
wendigkeit und die Erwiederung des Beſuches des öſter
reichiſchen Kaiſers in Skierniewice geweſen wäre. Die
Folgen der Entrevue beſtänden in der Befeſtigung
der r beider Reiche und die Beſprechungen hätten
nur allgemeine und nicht ſpezielle Fragen betroffen; es
gäbe Nichts, was Konferenzen über ſpezielle Fragenwiſchen Oeſterreich und Rußland nothwendig Wachen
on Die Entrevue ſei gegen Niemand gerichtet, ſie

gelte der Erſtarkung des Friedens die Ange-
legenheit mit England werde beſtimmt gut enden. Die
Befeſtigung der politiſchen Beziehungen vollziehe ſich auf

der Baſis des h Kaiſerbundes; dieBegegnung in Kremſier könnte kein anderes Reſultat
haben, auch wenn ſie eine Dreikaiſerzuſammenkunft geweſen
wäre. Demſelben Berichterſtatter gegenüber erklärte
ein maßgebender öſterreichiſcher Staatsmann, daß die
Entrevue in Kremſier die Fortſetzung der von Deutſch
land eingeleiteten Friedensaktion ſei und allen

des Friedens Befriedigung gewähren werde.
s habe ſich ein volles Einvernehmen in der gegenſeitigenAuffaſſung der europäiſchen 8 gezeigt, zu formlichen

Abmachungen ſei es nicht gekommen.

OeſterreichUngarn. Aus Budapeſt, 23. Auguſt,
wird uns geſchrieben:

„Die ungariſche Landesausſtellung erfreut ſich eines
iemlich ſtarken Beſuches. Daß, abgeſehen von den Permanenz-Lerten, bereits die millionſte Eintrittskarte gelöſt wurde, iſt be

kannt. Aus den Eintrittsgeldern wird jedoch nur ein kleiner
Theil der Geſammtkoſten des ganzen Unternehmens gedeckt werden;
den größeren Theil ſollen die von den Ausſtellern erlegten Platz
koſten, und in zweiter Reihe der aus der Ausſtellungslotterie zu
erzielende Gewinn und eventuell der ſubſkribirte Garantiefonds
decken. Ein Defizit dürfte daher aus der Ausſtellung kaum
reſultiren. Und ſelbſt wenn ſich ein ſolches ergeben würde, bleibt
dem gegenüber der über eine halbe Million Gulden betragende
große Jnduſtriepalaſt, die ebenfalls bedeutenden Werth repräſen
tirende Kunſthalle und der Königspalaſt 2c. Und außerdem iſt
auch das höhere Erträgniß der Staatsbahnen in Folge des be
lebteren Verkehrs in Betracht zu ziehen, ſo daß das ganze Unter
nehmen der Landesausſtellung ſich für das Land jedenfalls ren
tirt haben wird, auch ganz abgeſehen von dem unberechenbaren
moraliſchen Nutzen, den dieſes Unternehmen dem Lande nach
Außen und Jnnen in der Hebung und Förderung aller Zweige
ſeines wirthſchaftlichen Lebens gebracht haben wird.

Einen großen Abbruch thut aber der ungariſchen Landes-
ausſtellung der ziemlich ſchwache Ausfall der Ernte mit ihrengar zu tef geſunkenen Preiſen. Jn der oberen Hälfte des Landes
insbeſondere iſt die Ernte, was die Schüttung anbelangt, ſehrſpärlich ausgefallen; in Folge deſſen der S der Ausſtellung

aus jener Gegend nur ein ſehr rarer ſein dürfte. Die Staats
einkünfte ließen aber bis jetzt Dank des energiſchen Erlaſſes
des Finanzminiſters regelmäßig, ja noch günſtiger ein als im

Vorjahre. z g.Mit dem Beſuch der franzöſiſchen Gäſte hat die „Times
großen Staub aufgewirbelt, indem das Cityblatt der Welt vor
reden wollte, als ob Leſſeps und Konſorten Revanchepolitik zu
treiben nach Ungarn gegangen wären. Dem gegenüber verdient
eine Auslaſſung des Herrn Franz 38 in „Peſti Hirlap
deshalb Beachtung, weil Herr v. Pulszky ſozuſagen der Urheber
dieſes Beſuches war und von Anfang bis Ende die Führerrolle
bei der a Fahrt der Herren Franzoſen in Ungarn inne
hatte. Herr Pulszky reſumirt in beſagtem Blatt ſämmtliche Ein
drücke dieſer Fahrt und ſchreibt unter Anderem, daß die Herren
mit dem ihnen angeborenen Takt Alles vermieden haben, was
auch nur im entfernteſten als politiſche Demonſtration könnte
gedeutet werden. Der Adjutant Grevys hielt ſich überall im
Hintergrund und die Politiker, die am Ausflug ſich betheiligen
wollten, ſind in Paris zurückgeblieben. Die lebhaften Sympa-
thien, die die Ungarn den Franzoſen gehn bekundeten, ſchreibt
er mit den franzöſiſchen Gäſten dem Umſtand zu, daß die Un
arn und Franzoſen die gleichen Tugenden und Fehler beſitzen.
r hebt aber ganz beſonders hervor, daß dieſe Sympathien mitder Politik nichts u thun hätten, denn in dieſer gäben die Jn

tereſſen den Ausſchlag.“

Niederlande. Jn Amſterdam iſt es zu ſo zia-
liſtiſchen Kundgebungen, die mit ernſten Ruhe-
ſtörungen verbunden waren, gekommen. Der Bürger
meiſter hatte in Folge von Widerſetzlichkeiten gegen die
Polizeigewalt durch einen öffentlichen Anſchlag vor Aus-

reitungen gewarnt. Trotzdem kam es vorgeſtern an ver
ſchiedenen Stellen der Stadt zu Tumulten. Eine Volks

menge bewegte ſich ſingend durch die Stadt und man fing
an die Schaufenſter in einigen Straßen einzuwerfen. Von

der Polizei wurden verſchiedene Sozialiſten verhaftet und
Kavallerie aus Harlem herbeigerufen.

Britiſches Reich. Wie die Londoner „Daily News“
vom 27. d. M. erfährt, iſt der britiſche Spezialkommiſſarim Bechuanaland, Oberſt Warren', von dem ſſe

der Kolonien zurückberufen worden.
Die „Morning-Poſt“ veröffentlicht heute den vollen

Text einer Depeſche des Grafen Benomar, datirt
Berlin, den 24. Auguſt, wonach der Staatsſekretär
des Auswärtigen, J Hatzfeldt, ſich äußerte,
wenn die n der Anſprüche Spaniens zukeinem befriedigenden Reſultate führen ſollte, ſai Deutſch

land durchaus bereit, an die guten Dienſte einer
r Ländern befreundeten Macht zu appel-
iren.

Spanien. Die miniſterielle Preſſe ſpricht ſich gegen
die patriotiſchen aber durchaus inopportunen
Uebertreibungen aus, die in den letzten Tagen hervorgetreten ſind; die Regierung gebe ſich der Doffrugg

hin, mit Deutſchland zu einer Vereinbarung zu
elangen. Dieſelbe ſei ſehr befriedigt von denfreundſchaftlichen und verſöhnlichen Dispoſi-

tionen Deutſchlands und verurtheile durchaus
die Uebertreibungen eines großen Theiles der über-
mäßig erregten Preſſe.

Rußland. Der Petersburger „Regierungsanzeiger“
vom 27. d. M. meldet: Die betreffenden Gouverneure
hatten berichtet, daß das Stadthaupt von Reval,
Greifenhagen, die geſetzlich begrürdete Aufforderung
nicht erfüllte, ſich in der Correſpondenz mit der Obrigkeit
des Gouvernements lediglich der ruſſiſchen Sprache
zu bedienen nnd daß das Stadthaupt von Riga, Büng-
ver, ſich weigerte, dem Ukas des Senats nachzukommen,
welcher den geſetzlich beſchloſſenen Gebrauch der ruſ-
ſiſchen Sprache bei der Rigaer Wehrpflichts-
behörde vorſchreibt. Angeſichts der Ausſchließlichkeit des
Falles wurde die Angelegenheit dem Kaiſer unterbreitet,
welcher derſelben beſondere Aufmerkſamkeit zuwendete. Da
das Verhalten der gedachten Stadthäupter ein äußerſt un
ſchickliches und ungeſetzliches war, befahl der Kaiſer am
20. d. dieſelben aus ihren Aemtern zu entfernen
und wegen Widerſetzlichkeit gegen geſetzliche Anord-
nungen der Regierung dem Gerichte zu übergeben.

Aſien. An der wirthſchaftlichen Erſchließung
des franzöſiſchen Oſtaſien hat ſich franzöſiſche That
kraft bisher in ſo geringfügigem Maße betheiligt, daß in
den handels und wirthſchaftspolitiſchen Fachblättern
Frankreichs darüber bittere Klage geführt und warnend
auf die ſchon jetzt ſtark dominirende deutſche und engliſche
Konkurrenz in den neuerſchloſſenen tonkineſiſchen Plätzen
hingewieſen wird. An dem direkten Seeverkehr
zwiſchen Haiphong und Hongkong während der
erſten Hälfte des laufenden Jahres nahmen nach amtlichem
Ausweis zwölf Schiffe Theil, darunter kein einziges
franzöſiſches, wohl aber drei deutſche Dampfer,
welche zuſammen mit drei engliſchen Konkurrenten als die
thatſächlichen Pioniere des kommerziellen Feldzuges be
trachtet werden müſſen, den die in engreng etablirten
deutſchen und engliſchen Geſchäftshäuſer in Tonkin vor
bereiten. Das geſtehen die franzöſiſchen Kenner der Ver
hältniſſe unumwunden zu, wie ſie nicht minder auch ein-
räumen müſſen, daß ein ſcharfer Blick für die Wahrnehmung
und Entſchloſſenheit, gepaart mit kaufmänniſcher Umſicht,
im Ausbeuten günſtiger Geſchäftschancen den rührigen
Deutſchen und Engländern in demſelben Maße eignen, als
ſie den Franzoſen c fehlen ſcheinen. Ein ſchlagendes
Beiſpiel für den Unterſchied des deutſch engliſchen von
dem franzöſiſchen Weſen liefert die Thatſache, daß das
für den im Aufſchwung begriffenen Hafen von Heipbers.
dem erſten Seehandelsplatze Tonkins, ſo dringend nöthige
Bankinſtitut nicht mit franzöſiſchem Kapital, ſondern mit
dem Gelde der Hongkong and Shanghai Banking Corporation ins Leben Ferſen wurde, einer Geſellſchaft, in deren

Verwaltungsrath u. a. auch Vertreter der Hamburger
Firma Siemſſen u. Co. und der Bremer Firma Melchers
und Co. ſitzen. Letztere repräſentirt in Hongkong die
Bremer deutſche Nationalbank.

„Bis jetzt ſchreibt die axiſer „Revue économiste et
financière“ wird unſeres Wiſſens in Frankreich keinerlei
Organiſation vorbereitet, welche mit ſolchen Gegnern den Kampf
aufzunehmen fähig wäre. Eine Thatſache fällt ins Auge: daß
nämlich alle dieſe Engländer, Veutſche und Amerikaner, denen
alte Erfahrung die Geſetze vorſchreibt, in Tonkin Geld erblicken.
There is money in it; plenty of money. Und dieſes Geld wird
unausbleiblich in die Hand der Ausländer übergehen, wenn unſere
Finanzmänner, unſere Geſchäftsleute und unſere Rheder ſich nicht
ſciegnis ans Werk machen, jene mit gleichen Waffen zu be

mpfen.“

Vermi te Nachrichten.m den 73 ine
Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am Donnerſtag Vor

mittag den Vortrag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher,
nahm einige militäriſche Meldungen entgegen, arbeitete mit
dem Chef des Militärkabinets Generallieutenant v. Albe
dyll und ertheilte Nachmittags dem Landrath des Teltower
Kreiſes, Stubenrauch, eine längere Audienz. Nach dem
Diner fand bei den Majeſtäten am Nachmittage eine
Gartenfeſtlichkeit ſtatt, zu der die Ratiborſche Kapelle zur
Ausführung des Muſikprogamms befohlen war.

Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz
fuhr am 25. d. M. früh zu Wagen vom Neuen Palais
nach Spandau und demnächſt von dort mit dem Zuge um
6 Uhr 34 Minuten über Paulinenaue nach Carveſee, wo
derſelbe den Manövern der 10. Jnfanteriebrigade bei Dech-
tow und bei Fehrbellin beiwohnte; Mittags kehrte dann
der Kronprinz von dort über Spandau nach Potsdam bez.
dem Neuen Palais zurück.

Die Delegirten der internationalen Telegraphen
Conferenz ſind am Donnerstag früh 8 Uhr mittelſt Extra
zuges vom Hamburger Dammthorbahnhofe aus nach Kiel
abgereiſt. Das offizielle Diner in Blankeneſe am Mitt-
woch verlief äußerſt glänzend. Bürgermeiſter Weber
brachte das Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer aus,
Direktor Fribourg (Paris) toaſtete auf die Stadt Hamburg, Dr. Siemens an die Damen, Bürgermeiſter
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Peterſen auf die Mitglieder der Conferenz und der
ruſſiſche Delegirte, General Uſſof, auf den Handel

amburgs. Die Fahrt auf der Elbe, die Korſofahrt5 der alſter, o die übrigen zu Ehren der Delegirten

veranſtalteten Feſtlichkeiten waren vom herrlichſten Wetter
begünſtigt. Die Ankunft in Kiel erfolgte Vormittags
10 Uhr. Die Gäſte wurden am Bahnhofe von dem Ober
bürgermeiſter Mölling und der ſtädtiſchen Feſtkommiſſion
empfangen und fuhren ſodann durch die reichbeflaggten
Straßen der Stadt nach Bellevue. Von dort begaben ſich
die Mitglieder nach dem Dampfer „Helgoland“, welcher
um 12 Ühr in See ging. Auf dieſer Vergnügungsfahrt
wurden ſie von den Spitzen der ſtädtiſchen und der Pro
vinzialbehörden begleitet. Bei dem an Vord des Schiffes
eingenommenen Dejeuner brachte Oberbürgermeiſter
Moölling ein Hoch auf die der Conferenz
aus, auf welches der Delegirte Portugals, de Barros,
mit einem Hoch auf Kiel erwiederte. Die Witterung war
während der Dauer der Fahrt ſonnig und ſchön. Gegen
3 Uhr kehrte der Dampfer nach Kiel zurück, unmittelbar
darauf ſetzten die Mitglieder der Conferenz ihre Reiſe nach
Lübeck fort, woſelbſt ſie am Nachmittag 5/, Uhr mittelſt

trazugs eintrafen. Auf dem dortigen Bahnhofe wurden
die Gäſte von den Senatoren Dr. Rittſcher und Fehling
im Namen der Stadt begrüßt und unternahmen alsbald
zu Wagen eine Rundfahrt durch die Stadt, wobei
namentlich die Poſt, das Rathhaus und die Marienkirche
befichtigt wurden. Am Abend fand im Rathsweinkeller ein
Feſteſſen zu Ehren der Gäſte ſtatt.

Ueber die Entführung eines zehnjährigen Mäd
cheus in Berlin erhält die folgende Mittheil-
ung: Vor etwa 4 Wochen kam die Kaufmannsfrau Anna
Adam aus NewYork zum Beſuch ihrer in Berlin in der
Straße Alt Moabit wohnenden Schweſter, der Frau des
Poſtboten Tietz und ihrer in Wollſtein, Kreis Bomſt,
wohnhaften Mutter. Frau A., welche ſich in der Mauer-
ſtraße einlogirt hatte, nahm am Abend des 24. d. M. die
ehnjährige Tochter ihrer Schweſter mit Einwilligung derlegteren und mit dem Verſprechen, das Mädchen noch an

demſelben Abend zurückzuſenden, nach ihrer Wohnung, an-
eblich um dem Kinde einige Geſchenke einzuhändigen.
a die Anna Tietz weder an dem qu. Abende noch am

folgenden Tage zurückkehrte, begab ſich Frau Tietz nach
dem Logis ihrer Schweſter in der Mauerſtraße und erfuhr
dort, daß die Adam mit dem Kinde ſchon vorgeſtern Abend
nach Bremen abgereiſt ſei. Zur Wiedererlangung des an
ſcheinend entführten Kindes hat die Mutter polizeiliche
Hülfe in Anſpruch genommen.

Von einem empfindlichen Verluſt, man ſpricht in
runder Summe von 30000 Mark, ſind mehrere Berliner
Pferdehändler betroffen worden, die von hier aus den Be
darf an Ponies für e Bergwerke decken. Ein von

nach London abgegangener Dampfer, an deſſen
ord ſich circa 120 Ponies im Durchſchnittspreiſe von

300 .4 befanden, iſt nämlich auf der Nordſee von einem
e Unwetter überfallen worden. Bei Ankunft in
ondon waren gegen 100 Ponies zum Theil todt, theils

mußten ſie getödtet werden. Einen Schadenerſatz haben
die Betreffenden nicht zu erwarten, da die Ladung
nur gegen Totalverluſt verſichert war.

Ein nicht übler Streich iſt, wie uns ein Bericht
erſtatter mittheilt, einer Berliner Heirathsvermittlerin
kürzlich durch die Mutter einer ihrer Klientinnen geſpielt
worden (2). Die 22 Jahre alte Tochter jener wohlhabenden
Wittwe im Weſten Berlins wollte in den heiligen Stand
der Ehe treten und war zu dieſem Behufe mit einer Hei-
rathsvermittlerin in Beziehung getreten. Dieſer Frau war
es auch gelungen, für die heiratheluſtige junge Dame eine
„paſſende Partie“ in der Perſon eines ällerdings ſchon
älteren Fabrikanten zu finden, nachdem die junge Dame
der Heirathsvermittlerin einen Proviſionsrevers in anſehn-
licher Höhe ausgefertigt hatte. Das von der Heiraths-
vermittlerin eingeleitete Rendezvous der beiden Vermittelten
verlief zur vollen Zufriedenheit und ſchon dachte man an
die Vorbereitungen zur ſtandes amtlichen Trauung, da lernte
der Bräutigam die mit einem größeren Vermögen ausge-
attete Mutter der jungen Dame eine noch hübſche
rau kennen und verliebte ſich in ſie derartig, daß er

auf die Hand der Tochter verzichtete und nun mit vollen
Segeln in den Hafen der Ehe mit der Mutter ſegelt. Die
Tochter iſt um ihren Bräutigam und die Heirathsver
mittlerin um ihre ſchöne Proviſion gekommen.

Ein beſonders ſtarker arteſiſcher Brunnen iſt
kürzlich in Breslau im Hofe der Malzfabrik und Dampf-
brauerei des Herrn C. Kipke durch Herrn Bohringenieur

C. Morys aus Landeshut i. Schl. bei einer Tiefe von
101 M. erbohrt worden, welcher in der Minute ca. 3000 Ltr.
Waſſer von 109 R. fördert. Das Waſſer ſteigt in den
Röhren mit Vehemenz ſo hoch, daß man unmittelbar die
unter dem Dache der Brauerei anzubringenden Reſervoire
damit ſpeiſen kann. Herr Morys hat arteſiſche Brunnen
nicht blos in Breslau und Umgegend, ſondern auch in
anderen Orten Schleſiens und ſonſtiger Provinzen mit
beſtem Erfolge angelegt.

Die Jubilänms-Schneekoppenfahrt zweier be
jahrter Damen in Görlitz, von der wir kürzlich als be-
vorſtehend berichteten, iſt am 22. d. M. wirklich ausge-

hrt worden, um die Erinnerung an eine Partie aufzu-e welche die jetzt 81 und 85 Jahre alten Damen

vor 50 Jahren als junge Frauen mit 10 anderen, längſt
verſtorbenen Theilnehmerinnen an einem „Kaffeekränzchen“
von Görlitz aus gemacht hatten. Von Schmiedeberg aus,
das ſie per Bahn erreicht, ließen ſie ſich in Sänften durch
den Melzergrund auf die d rer Oben war von
Görlitzer Freunden ein ſplendider Empfang vorbereitet:
reichbekränzte Seſſel und duftende Sträuße harrten der
Jubilarinnen, die bei ihrer Ankunft von den zahlreich ver
ſammelten Gäſten mit einem ſtürmiſchen dreifachen „Hoch!“
ausgebracht von einem Stammgaſte der Schneekoppe, der
dieſelbe alljährlich 3--4 Wochen lang bewohnt, empfangen
wurden. Die Damen waren über dieſe Aufnahme hoch
erfreut und verblieben geraume Zeit auf dem Berge, die
wundervolle Ausſicht genießend. Zur rechten Zeit langten
ſie dann wohlbehalten wieder in Görlitz an.

Schon wieder hat eine unvorſichtige Hühner
augen-Operation in Berlin ein Opfer gefordert. Ein
Herr Balſen in der Marienſtraße war von dieſem Uebel
ſtark geplagt und wollte am Freitag kurz vor ſeinem Aus

ſern ſich von den läſtigen Schmerzen Linderung ſchaſſen,

Wunde kam der kalte Brand hinzu, ſo daß eine Amputation
des ganzen Fußes erforderlich wurde.

Die 15 ſchwediſchrn t des Kronprinz-Huſaren-
Regiments, die bei den Neumär
um Beſuch weilen, ſind dort der Mittelpunkt der aufmerkſam-en Gaſtfreundſchaft geweſen. Das Regiment, deſſen Chef der

ronprinz von Schweden iſt, hat alles aufgeboten, den ſeltenen
Gäſten zu beweiſen, wie hochwillkommen ihr Gegenbeſuch iſt und
wie dankbar man die liebenswürdige Aufnahme anerkennt und
würdigt, die vor Kurzem die preußiſchen Offiziere in Schweden
gefunden haben. Mit dem Dragoner- Regiment hat auch die

anze Nachbarſchaft die Gäſte gefeiert, unter anderen hat der
aſewalker Reiterverein geſtern zu ihren Ehren hierſelbſt ein

Rennen veranſtaltet, das einen hochintereſſanten Verlauf nahm.
Wir wollen hier nur folgende hübſche Epiſode erzählen. Beim
dritten Rennen der SchwedenSteeple-Chaſe waren drei Pferde
am Pfoſten erſchienen eins derſelben, die braune Stute Pappel
brach beim Ritt durch die Dünen aus und ging mit ſeinem nicht
locker laſſenden Reiter und Beſitzer, Lieutenant Grafen Lehn
dorff, ein weites Stück tief in die See hinein, ſodaß es erſt als
letztes Pferd acht Minuten nach dem erſten durchs Ziel ging.
Auch in der folgenden Malmöer-Steeple-Chaſe ſollte Graf Lehn
dorff mitreiten; derſelbe war aber von dieſem Seebade ſo durch
näßt worden, daß er verzichten mußte, und an ſeiner Stelle be
ſtieg nun Graf Lehndorffs Fuchswallach Mockery der ſchwediſcheSuſaren Lieutenant Cederſtröm und ſtellte ſich mit drei anderen

preußiſchen er am Pfoſten. Gleich nach der erſten Hürde
kam aber in Folge eines Stolperns des Pferdes Herr Ceder
ſtröm aus dem Sattel; doch ſchnell gefaßt klammerte er ſich mit
den Schenkeln am Halſe des Pferdes feſt, zog das Pferd empor,
ließ es weiter jagen, ſchwang ſich gewandt in den Sattel zurück,
nahm ohne Steigbügel flott alle andern Hinderniſſe und kam
unter unbeſchreiblichem Jubel der zahlreichen Zuſchauer ſo vor
wärts, daß er nur um Pferdekopfslänge hinter dem erſten Pferde
des Lieutenants von Dewitz am Ziel zurückblieb. Herr Ceder
ſtröm war an dieſem Tage ſelbſtredend der Held des Feſtes.
Graf Lehndorff aber, der auch das folgende Rennen mitritt, be
wies, daß er geſtern einen wahren Unglückstag hatte. Jn dieſemletzten Rennen ſtürzte er mit ſeinem Pferde eſtieg es zwar ſo

fort wieder, wenn auch leicht verwundet; doch mußte er auch hier
auf den erſten Preis verzichten.

Durch eine Keſſel-Exploſiou bei der Probeheizung
des Trieſter Lloyddampfers „Argo“ ſind am Dienstag
13 Perſonen verletzt worden, wovon 3 geſtorben ſind.

Mit dem Spitznamen „Baron Goldzahn“ wird ein in
Wien wohlbekannter Sonderling bezeichnet.

mangeln und ihnen dann den h machen,
aihnen auf ſeine Koſten ein Gebi

dieſer Gelegenßeit ihre tadelloſen ſchönen und echten gipne zu
immer

Courszettel des Mehlbörſen-Pereins zu Halle.
(für 100 kg)

27. Auguſt 1885.

Weizenmehl 90 25,00-26,(0o. 0 23,00--24,00Roggennteß O. 21,600--22,00o 0/1 a 321,0013,00.

oggenkleie 10,00.Weizenkleie b 10,00.Weizenſchaalen 29900.Haidemehl 33,00.
27Lege Aue „Rasdeburger Vörje, 27 Anguit

Na L Stadt Obligationen 4de agdeburger Stadt Obligationen 4
Zugdauer Stadt Anlech t. 41ahemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5Deſfaner Gab Obligationen 41Div. p. ei.

1883 1884

vollgezahlt 23 242 380,002do euerverſicher.“Actien p. St. 3000 M.
mit 292, Einzahlung 170 182 2535,00b;do, es cher.Actien p. St. à 1500

mit 40 Einzahlung o Sdo. Lebens Verfich.Actien p. St. à 1500
M. mit 200, Einzahlung 24 28 110,006Div. in

1903 7 884
Actien- Brauerei Reuftadt- Magdeburg 4 10 191,006
Saroline, conſolidirte Bergwerks-Actien 4 110 7 104,403
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien a 419 130,00Deſfauer Egt-Aetien 4 13 115 Skiſengießerei und Maſchinen Fa. rik Nien. ur 4 e
ette“, Elbſchi .Gef. en 7 7Leoph., ver. 1 Fabr. St. Actien 2 6 91,00b;Magdeburger Allgemeine Gas-Actien 2 8! S8!
do. Bonktverein-Antheile 4 8 110,0060do. Bau und Lreditbauk Aktien 4 8 a 8 122,508
do. BergwerksActien J 15 15 214,106do. do. Stamm Priorit. Act. 5 15 15 2do PrivatbankActien 5 4o. Stragendahn ctien 10 9do. Theater Actien Be 3 90,006d erie, conſoloirte VergwersAetien 4 6 7 101,75S

Maſa4nn-niabeit Br. au Acten e 8 100,008Sachſ.-Thür. Braunkohlen Kerwerth. Actien 4 15 15 1201,006
do. do. Stamm-Prior.-Act. 5 I 1kudenburger Maſchinenfabrr-Actien 4 30 30 230,006Magdeburger Zuckerrafſinerie Stamm-Actien 4 6 98,006
do. do. Stamm-Prior. 6 7 i 111,006

Zucerbericht der Magdeburger Börſe
vom 27. Auguſt 1885.

Granulated
Kryſtalizucker I.
Kryſtellzuder II. 2
Kornzucker von 96 25,46—25,80
Kornzucker von 25
Kornzucker 88 Rend. 24,00--24,60 .4
Nachproducte S

S

do. 750 Rend. 19,50--21,30
Tenden z: Feſt

chnitt jedoch zu tief. Zu der Anfangs vernachläſſigten

iſchen Dragonern in Treptow

km

fein Brodrafſinode
fein 31,75-—32,00Brod Melis
Gem Ran nade 30,50-31,00 .4
Gem. Melis I. 29.25-29,75
Tendenz: Sehr ruhig.

Ftoffelſpirtus per 10,000 loco ohne Faß 44,00

NMarktberichte.
Magdeburg 27. Auguſt. Landweizen 153 160

Weiß 156 158 -4, glatter engl. Weizen 144 152
Rauh weizen 140--145 Roggen 136--142 Che-
valiergerſt e 145--160 4, Landgerſte 135--142 Hafer
130--162 4 für 1000 kg

VBerliv 27 re Weizen per 1000 Kilogr. loco ge
ſchäftslos, Termine ſteigend, gekündigt Ctr., Kündigungspreis

bez. Voco 151--170 4 nach Qualität bez., gelbe Lieferungsaualität 152 .4 47 per dieſen Monat 4 bez., ver er
September bez. ver September- Oktober 163 75—-154
154,25 .4 bez., per Oktober November 156,25 156,765—156, b
bez., per November Dezember 158 158,75 bez., per Dezem
ber Januar bez., per April 42Mai 1886 166,75 bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine höher, gekündi1000 Kir, Kündigungspreis 1365 .4 bez. Loco 133 i41 e na

Qualität bez., Lieferungsqualität 136 .4 bez., inländiſcher alter
mit Geruch 132,5.4 ab Bahn bez., per dieſen Mon. 4 bez.
per AuguſtSeptember bez., per September Oktober 136,5
137,5 bez, per Oktober November 138 75--139,5 bez., per
November Dezember 141--141,5 4 bez., ver April Mai 1886
146,6--147 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr. loco ſtill, große
und kleine 114 -170 4 nach Qualität bez. Hafer per 1000
Kilogr. loco uuverändert, Termine ſtill, gekündigt Ctr., Kün
digungsoreis 4 bez. Loco 126 162 4 nach Qucglität bez.,
Lieferunasqualität 127 bez. vommerſcher mittel 142 bez.,
neuer 138 .4 bez. ſchleſiſcher 143 .4 ab Bahn bez., preußiſcherA4& bez., le 134 4 frei Wagen bez., per dieſen Monat

bez. per Auguſt September 4 bez., per September
Oktober 127,5-127 4 bez., Oktober November 128 .4 bez.,
per November Dezember 129,5--129 .4 nom., ver April-Mai

bez. Mais per 1000 Kilogr loco unverändert, Termine
gekündigt Ctr Kündigungspreis 4 bez, VLoco 114-

120 nach Qualität bez., amerikaniſcher 116 4 bez., ver
AuguſtSeptember r September Oktober bez.,November Dezember 4 bez., per April Mai 4 bez.
Erbſen per 100 Kilogr. Kochwaare 146--200 4 bez., Futter-
waare 127--140 4& nach Qualität bez. Oelſaaten per
100 Kilogr. gefündigt Ctr., Winterraps bez. Sommer-
raps bez., Winterrübſen 4 bez., Sommerrübſen
ber Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß Termine behauptet,
gelündigt 100 Ctr. Kündigungspreis 45 4 dez., Loco mit Faß

bez. ohne Faß 4 bez. per dieſen Monat bez. verAuguſtSeptember 45 4 bez. per September Oktober 45, .4
bez. per Oktober November 45,5 .4 bez., per November De

46,1 bez., per April Mai 1886 48,3 .4 per Mai
uni 48,5 bez. Leinöl per 100 Kilogr. bez, loco
„ez., Lieferung bez. Spiritus per W Liter, à

190 16, Termine anfangs matt, ſchließt feſter, ge
kündigt Liter. Kündigungspreis bez. Loco ohne Faß

bez., mit Faß bez., per dieſen Monat 42—41 9-42 1 .4
bez., per AuguſtSeptember 42--41,9-42,1 .4 bez., per Septem
ber- Oktober 42—41,9--42,1 .4 bez., per Oktober November 41,9

42,1 bez., per November Dezember 41.8-42 bez., ver
April Mai 43,2—43,4-43,3 .4 bez. per MaiJuni 43,4-43,6——

„5.4 bez. Spiritus per 100 Liter a 1000 10,000*. loco
ohne Fag 42,8 4 bez.

Weitzenmehl Nr. 00 22,75--20,76, Nr. O 20,75 20,00.
T Roggenmehl Nr. 0 u. 1 F 100 Kilogr. unverſteuert incl.
Sack feſt, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez. per
dieſen Monat bez., ver AuguſtSeptember bez., per
SeptemberOktol er 18,65-18,70 .4 bez., per Oktober November
18,95 bez. per November-Dezember 19,15-—19,20 .4 bez, per
April-Mai 1886 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 27. Auguſt. Weizenper 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 164—167 bz. u. V
fremder alter 160--180 .4 bz. u. Bf., hieſiger neuer 154—-162

bz u. Bf. Unverändert. Roggen ver 1000 Ko. netto loco
hre er alter 145 148 bz. ieſiger neuer 147 150z „fremder 147—150 bz. u. Bf. Unverändert Gerſte per
000 Kilogramm netto loco hieſige neue 140 160 bz.

u. Bf., Futterwaare 105--120.4 Bf. Hafer per 1000 Ko. n
loco hieſiger alter 150--155 bz., hieſiger neuer 136—-140 bz.
ruſſiſcher alter 136—145 Bf. Mais per 1000 Kilogramm
loco rumäniſcher 127 bz. u. Bf. amerikaniſcher 126 bz. u.
Bf. türkiſcher 124 bz. u. Bf. Raps per 1000 Kilogramm
netto loco 200--205 Bf. Rapskuchen per 100 Kilogramm
netto loco 12 Bf Räböl per 100 Kilogr. netto loco 45

bz. u. Bf., per AuguſtSeptember 45,50 Bf., per Sep

n n n 46,00 .4Unverändert Spiritus per 10, iterProcent ohne aloco 43,10 G. Etwas beſſer. Faß
Liverpool 27. Auguſt. Baumwolle (Anfangsbericht.)

Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Feſt. Tagesimport
Ballen. n Umſatz 10900 Ballen, davon für
Spekulation und Export 500 allen. Amerikaner ſteigend, Su
rats ſtetig. Middl. amerikaniſche Lieferung: September bVerkäuferpreis, AuguſtSeptember 55 Werth, September 2
tober 5 i Verkäuferpreis, OktoberNovember 52 do., Novem
ber Dezember 52 Werth, r n 52564 do., Februar
März 16 Verkäuferpreis, März- April 5 d. do.

vBörſenngchrichten.
„Berlin, 27. Auguſt. Die heutige Fonds und Aktienbörſeeröffnete in abgeſchwächter Haltung und wurde in dieſer Bezie

Ja durch die letzten auswärtigen Tendenzmeldungen beſtimmt.
ie Courſe ſetzten auf ſpekulativem Gebiet vielfach etwas nie

driger ein und gaben, obgleich das Angebot nirgends dringend
hervortrat, vielfach auch weiterhin noch etwas nach. Jn der
zweiten Hälfte der Börſenzeit griff dann wieder eine Befeſtigung
der Stimmung Platz. Das Geſchäft entwickelte ſich im Allge
meinen ruhiger, nur in inländifchen Eiſenbahnwerthen trat bei
weiterer Feſtigkeit eiwas größere Regſamkeit hervor. Der Ka
pitalsmarkt erwies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen, und
e feſten Zins tragende Papiere konnten ihren Werthſtand
urchſchnittlich behaupten. Der Privatdiskont wurde mit 2,

bz. u. G. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen Oeſter
reichiſche Kreditaktien zu etwas niedrigerer Notiz gelegentlich
einiger Schwankungen ziemlich lebhaft um; Franzoſen, Lombarden
und andere Oeſterreichiſche Bahnen lagen ſchwach Von den
fremden Frr waren Ruſſiſche Werthe faſt unverändert, Un-
gri oldrente ſchwächer, Jtaliener feſter. Deutſche und
Preußſſche Staatsfonds hatten in feſter Haltung mäßige Ümſätzefür ſich inländiſche Eiſenbahnprioritäten ruhig. Bankaktien
waren ziemlich feſt und weniger lebhaft; Diskonto-Kommandit
Antheile ſchwankend, Deutſche, Darmſtädter Bank feſt. Jn-
duſtriepapiere behauptet vereinzelt lebhafter; Montanwerthe
wenig verändert und ruhiger Von inländiſchen Eiſenbahn
altien ſind Oſtpreußiſche Südbahn, Mecklenburgiſche und Ma
rienburg-Mlawka als lebhafter zu nennen.

Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 27. Auguſt 1,29 Meter.

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Augufſt.
Am Pegel 0,76 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 27. Auguſt. Die Leiche des Admirals Cour-

bet iſt heute früh hier eingetroffen und in aller Stille nach
der Kapelle im Jnvalidenhauſe überführt worden.

Konſtantinopel, 27. Auguſt. Der Unterſtaatsſekretär
des Premierminiſters, Sihni Effendi, iſt zum Finanz
miniſter ernannt worden.

Beirut, 27. Auguſt. Der Gouverneur von Shyrien,
Hamdi Paſcha, iſt geſtorben.

S S

S
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Berlin- Dresden r Ungar. r W r 5 vr Lvr. B. 9.Marienburg 49,606 do. (gar) 9 80,428 antdv. ryb. a120 51Deutſche donds. e e t e. w. i enn 35 22 u 162, 400 ettin. et Credit 5 100 z Aggſerdam 199 3e Heutſche Reichs Anle T701, 75 Faalbahn z 71 104. 332 903 o. rz 110 190,4 28 do. t J. 168 356e u n e winn. mee l e1 Etnaattiguidſceine n n ers in 4 e 133 z e 4t 2 Etaats Pra r nen Kiew gar 96,00 ver 180 Fres. 22. e c Diei. Lecnir. z t Deutſche r e en n zrſchwiner v 112.0 W in Oeſt. 100EiſenbahnPrioritäts Obligationen ne Iudukrieke Celckigee t a ſt mit

4 g e ne 1 i Aachen Maſtricht otthardbahn IV. Ser. terte Zinsfuß überan de
e tat Gold, Silber u. Papierzete1 iöi, 706 u. V. Ser. 413 102-30 Cours in Mark.25 nerut 101, 1606 8 vn e Fr. z Bank- und Creditbank-Actien. e Maſch. r wen 7 1 A. ä n n ort

e 102, 608 do. 1 e, s tanrb.5 u 167.752 Zinſen 3 4 ab ausgenommen Reichsbank Berl. Maſch. u m 1i6, o raten n et. zWeftpreu ſchen d 1 101 7 S e 357 (4 die tarerri, t r u er. 887 a e z 4 102, 196 er auer eatrerant r 5 n t 2 g. e z z7 Be in gertge ſagt in 4 102,306 en i s73 ne Zegern iz i 197. 758 n v8 x riettt. i 338 via Land m J 102,206 e zen alt e Lieige an e 2 ez382 e Se jel. nete 108,198 Zentin van s e lege i e en v. 1003l. 203, 8865t agd. A. B. 102-90 de r u 7 1135, z arnfabrita e e et Sein v u tn e u Bankdisconte r klaſ41 u z ges S anFreib. r I 306 zig e Eff. t E.) rn n n Amſterdam m in ſtand3 do. land 87,80 on s 101,605 eutſche Genoſſ. Bank 2333 e Bern a Sndend en Mendbr. er. es a un n. Mi San See en W l heben Aen t e. n r Sohn en u ſchaVI. Em. Lit. B. 4 102,25 Drebdentr e h alt. 1011 191.608 Ragdeburger Banb. do. Privatdise. 25 burs mit
z. V. u. Eſfeet. Maklerb. (500 Strenge o 5n e 2 Srihtl 513 S dAusländiſche Fonds. e u i re i on hrdebabn Sarignenduri t nWerveburg-Salberſtadi i 102,998 g. DiscontoGeſell o 219, 75 Jnterm r h eburg n u i t S e 106, 10 z e t n o gabe UmrechnungsGourſe: den

4 do. Gold 7 t. 5. 102 lMciuingeeCreditbant z 107 m. Fahrt 125 Fri- Fl.ärſſ. e Fgin i v Wo en mbte. n t w h h i o. er er Fabeit 18 t e Veſch9 d e u en See n d 5 r. Sang h e 298 h amnJ c en nieder 1101,506 u v. et 83 M ren r. mmm n e u r e e e v elpelger Börse v. 27. August ese r. E. ad ärirk il. er. G u I a Anser e et e genze. l t 83 r 4 161387 a Bankvertin 561 5 101, 80 13 161, 96 B r. r Fen ndo. e 66 III od. Lit. m. 4 01,006 che Van k. 5 4 7 m. Geſetzd h. en 77 nnd S e Leiſtua dere -Pſavr. n ten h ren e en c s 102,003 ſicherAngar. St. Eiſenbahn Aulh. 2105,50016 Cred.Berdandse ſ e h ler aee HypothekenbankActien. wen n We. m. 5 108 40 erenfſer t 4847 Jne er ben ege n 102,306 Draunſchw.Hannovtz un Bergwerks den föro ift ſie Jndi

j3 tonv. T G a 7, Iwirft II *7 6 eder n e z n. Hüttengeſellſchaften. Seabehgz Et. Win. a2 dEi do. I. IV. V. u. VI. Ser. 4 Preuß Bodeneredit W 9 72, a kennbſenbahnStammActien. Kenchern t S r wer n. Der Taunun. iehran v e ein. dern ten l e. t08 z n m a 487,323 ewige e e rer enLeck 21 56,1 111, o. Disc. Gef. do. 136,902 ziehenen Ausländi e e e e. un i3.ees334 er ſche Hypothek C Dortm. Union St. Pr. Iit. 1 32. Cröllwi Soy Maßeihn ar. 75 124.90 Eiſenbah en rtiſſegt do. E. 60 ver Papierfabrik M zen ten o ine e ä er z l geeetee t az.zet deuGuben, 3 t ort, Vergwerk 7 1141, 808 Se ugen 1083,60o Andalter Landesb wert 552 z. Ralſabrit Sat 103, 60n e O I e nen Sie beeheber t S e 8 Bueirreſſat W 22 h 227,Rordhauſen Er gen Dur rag r Saidw.) b 736 m Hyp. „23. Werüin) r Zone e Peurahatie do Div. 83/84 21 390 4 137,506 habenSe Rordw. Mk. y. St.) 49),, (40, 750 Sniſabeth Weſth. do. 195,906 9 do. 100, do. do. m rilt. a 82 6 Auffig T ſichtig

ne len e i v e Twhlir n I 218. 70 d un m z wr t ten u Sſenbehs Oriie. b der v2 k. r S 251 708,588 n W r Praämien i r. iat. e e m c klaſſerEiaateB. r n u 3 101, vrenh Bd. auſ i t öee a o t. B. 15 i eRu Süd gar.,) 7, 7, 73 do. v. 1874 (gar.) 3 3 V. VI b 111, S ahl b 104 ngar. Rordoftbahn ob „908 ſchätzren n e ober eng gar S 587, o 8 u. e e ist pin. Fran e Vorſee e h t m u er ne S hJ c W ein. en e. d r dent t 100. 890 ein zu et t Z m ten gehe 4 Wz i e h iel ine e. 55 t. 168 r Weſtereg!. ter re e en Srref. e re e e t Tiv. es vo n diiſi Zeitzer Par. u. Eoka Se 2 125.059 ergebe
alliſcher Tages -Kal 2 e er leZonveben ber. Medic n eiten e aaben en emike alltn den 29. Auguſt: imal- 3 à ganze Fl n als R ſtärlend noſſen

arienBibliothek: geöffnet von 2 Sie zu den feinſten ſü 0,75 .4 bison 2 bis 3 U ſ ßen und herdte tet Um l hgeren gehe dine d grharſgritte urh. W r. an W C b elſten Merten atte Flaſche von 90 verſigKaufmänn. Verern W Sonntags von 11-12 n hoch, geöffnet von zu den beſten Marken, itali Flaſche von 55 an bis n
kanzler“. rmes: Abds. 8 Verſammlung im Reſt di Torina Barolo ital. M italieniſche Rothweine, als Regrar Ge aVerein züngerer Buchhändler: Abds. 81/2 V en 4 n. a Liter 2,50 Fene Wrh z 2,50 .4, ital. Wermntt gegan
graben“ Verſammlung im „P alten M eine als OId c ehle ich meine direkt i GenerTechniker- „Pfälzer Schieß len uscateller und 1erry, alten M mportirtene n e. van eütſche Vereenigung: Toſamt iothek u. Leſezimmer i. „K De Bei Ab er Qualität Zeit azigerſtr g: Toſammenkunft Kl ronprinz“ i Abnahme von 1 ſp.Jahn er Tuxnvereig: Ab. 8 o e Sei D Beſtellungen werden prompt 2 ganzen Flaſchen gebe 1 Flaſche gratis.Turnverein Frieſen e 10 Turrnſtunde in der ſtädt. T epots meiner Medicinal ſü effectuirt, Preis-Verzeichniſſe her ſuu Turn Verein Abg derr per urnholle. n Zeiten s, y und Tokaher- Leine de ſag de d h ne J

er e von r in i
n e „Ule“: Abds. 8, Je ammen kunſt er ſtädt. Turnhalle. lottenſtr. 2 und Ste r la olf Löber., Wettinerſtraße 18, C en Herren Fran eine P

h Abds in Witte Odeſtomrant reine Magdeburgerſtraßze 40. arl Germer, Chor- ſtent.

ds. 8210 Ueb barnene a. Sponner, gr. Klan g. er Boe im dieſtaurant zur Wehen t aus aße 8 ankerim „Hötel Eafé Davi onntag von 9 Uhr ab n äußerlalleſcher Zither- ad erſamm Zur bierein jun c e eage Abds. 8 Uhr Uebungeſtunde i Eröffnung S 27000 M ärhchſich und Waga enhändler: Abds. 9 Uhr im „Hotel m a richolanzler“ der Jagd. werd ark ng vund 2—6 ühr fkehs. (gr. Berlin 163). Wochentags vön derr Mi g üſches 2 r Puervor ſtäd 9

x 12 Uhr Mittags e rundſtü e Skrarnſee annnit'f (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 36000 Mark ba W. aranſtalt alt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor n Städte- Feuer Societät d Wderberge zur bein J. für fremde Nyſende: ebendaſ wogte W. Sachſen verſichert ſt, zu 4 anf
fur S Heimat Mauergaſſe 6b ndaſelhit Tornau, e Lht dana isss

zu leihen geſ u.n L getr. 9d ahe e i lenmacher Leipzi a ezepertoir der Shegger en e ſiehe et rer d e d ehe an e lFür Son Luftbüchs nderladebüchsen, R l iſchen Zeitung nieder iteratNenes Thee nabend en, Teschings (knall Revolver legen. gradiater: Anfang 7 Uhr: nicht) von .4 6, 50 an. M und geräuſchlos [9287 8
un iebt's

Altes Theater: An 72 27 Uhr: Der Hüttenbeſitzer. Pro mwttion, Pulver, I. Qual. Sooe Pen ſern
ſein. 7 Uhr: Die Großherzogin von Gerol- P 3 Gewehre in Zahlung m e angefertigt. Fu S ſchaft

g Prämien f. ge Preiſe. einer fionäF. olkskü ch r f. d. Allg. Deutschen Je Garautie. noch eine r wird offene Gimiohpante 16). h utz- Verein rſtori geſucht. [9262 Stadt13 (am Toa Marfen, ganze Portion 25, Verw. Paſtorin L. HofRenmmn Sanſer Benutzung zu entnehmen): ebendaſelbſt halbe Dienstag, den 1. Sept Halle, Mühlweg nnn- San
Portionen ſind r Nr. 3. Anweiſungen zu ganzen ha u J. hält Unterzeichneter i ember d. Zim derbf nei L. Sachs, gr. Ulrichſtr. Nr. 24, zu ſauber L beſten und ſchrrrſten e X r 3 finden 2 bis e

vooo o Sidendurge n e w.iburger und Däni eauſſichtigung freundliche Auf merW Gaſthof zum vürsten Tun Ver, Race), im nahme beim bot chà uf SympHötel zur goldenen K ausen zum Verkauf. in Nord- Schüler. Jm HNeu renovirt. E ugel. 9 it [9419 Bü ProvirEleganter Saal und 2 I otte B urger- andererDeiemer, und Zimmer für Geſellſchaften. u Il igershagen f in nen Seſtaurant: h ers zu jeder Zeit. Gut eingekochten guter en. ſtelltenge Speisekaurte. 1885 er IHar- l den 29. Auguſt er. weiſe81d chorrbräu aus der Bra v Härzer Wald-Hlimbeer- Saft IIC. VI -Weintraube Lichtfr
70 Zrauerei von Pschorr i pro Liter 2 Mark incl. Flaſche ſehr II. Geſellige Vereinigung der Mein geha München n ſowie che ſüßß à Pfund 60 u. 50 im „Varbaroſſa“. r Mitglieder gen

eha t u
Ter 4 a gut gepflegte W eine der beſte Aechten Brockenkräuter-Liqueur Ital. Der Vorſtand. deutſch

er dem Hanſe von 12 Fl. ab nge, bei er Ter 2 Mark incl. laſche l. Pfirsiche Anzahleise. r die FruchtſaftPreſſerei große Frucht, à Pfund Mi 9 r en r r verantwortüit ſogenan
T queurfabrik von Gebrüder und l offerirt r 5 m Liebſch in Halle. lichenG eyss, Wernigerode a/Varz. SPonner, gr. alausſr Schne n ige Merget SebauerSchwetſchke v. Uhr Peorzent bie 9chwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle. uör Äbente. geſtellt.



Beilage zu 201 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 29. Auguſt 1885.

S F

Auguſt- Conferenz in Berlin.
Berlin, 27. Auguſt.

ie am Schluſſe unſeres geſtrigen Berichts mitgetheilte Reſoſutige re n Wiederaufnahme der Verhandlungen am
Mittwoch Nachmittag einſtimmig ohne Debatte an
en Denn referirte Prof. Dr. Grau (Königsberg) „über die
Lutheraner in Nordamerika Der Redner unterſchied
in der Entwickelung der chriſtlichen Kirche in Nordamerika zwei
Perioden, die des Katholizismus und die des Methodismus.
Erſterer mußte mit ſeinen mittelalterlichen Attributen in der
ſchnellen Entwickelung amerikaniſcher Kultur dem Methodismus
weichen der mit ſeiner berauſchenden Bekehrungsart gute Er
folge hatte und der das Bekehrungswerk gleichſam mit Dampf
betrieb, ſo daß man nicht mehr ſagen durfte: „Es ging ein Säe
mann aus zu ſäen“, ſondern: „ſiehe, es war da eine Säe-
maſchine, die mit Dampf arbeitete“. Dieſe Konfeſſion wird all
mählich von der Lehre Luther's verdrängt, die jetzt ſchon 6500
Kirchen in Nordamerika beſitzt und die es nunmehr gilt durch
einen kräftigen Strom junger deutſcher Theologen zu ſtärken,was ja um ſo leichter ſein wird, als unſere Univerſitäten von

überfüllt ſind. Dieſe kräftige Wiederbe-
lebung der deutſchlutheriſchen Kirche auf amerikaniſchem Boden
darf man ſich nicht in Geſtalt einer Landeskirche denken, ſondern
etwa ſo, daß die einzelnen Konferenzen in den verſchiedenen Lan
destheilen ſelbſt Körper des Kirchenregiments ſind. Redner
empfiehlt zur Erreichung des genannten Zweckes die Unterſtützung
des hier beſtehenden Paſtoral Hülfsvereins für die lutheriſchen
Gemeinden in Nordamerika, der bereits zwei junge Geiſtliche
entſandt habe und demnächſt einen dritten hinüberſchicken werde.
Miſſionsinſpektor Wangemann berichtete ſodann über den Stand
der lutheriſchen Gemeinden in Afrika, insbeſondere über eine in
der Bildung begriffene lutheriſche Synode in Britiſh-Kafferland
in Südafrika.

Am Donnerstag früh 8 Uhr hielt Paſtor Weber-Jlſen-
burg die Morgenandacht über Pſ. 133 und dann ſprach Paſtor
Kobelt- Neinſtedt über das Pfarramt als r
Mittelpunkt aller Diakonie in der Gemeinde in ſehr
friſcher anregender Weiſe.

Zur Bibelreviſion, nahm ſchließlich Superintendent
D. Meinhold- Kammin mit folgenden Theſen Stellung

1. Der Reviſions-Commiſſion ſagen wir für ihre langjährige,
mühevolle und vielfach wohl gelungene Arbeit an unſerer Luther-
Bibel unſern gebührenden Dank. 2. Desgleichen danken wir den
deutſchen KirchenRegierungen, welche dieſe Reviſion angeordnet
und gefördert haben. 3. Wir bitten eben ſo wohl die Commiſſion
als die Kirchen-Regierungen, den Abſchluß dieſer Reviſion nicht
zu beſchleunigen vielmehr auf ein Jahrzehnt hinauszuſchieben,
damit alle Bedenken und Vorſchläge, welche eingegangen ſind
und noch eingehen werden, und thunlichſt be
rückſichtigt werden können. 4. Wir bitten die Reviſions Com-
miſſton, von dem Verſuche abzuſtehn, diejenigen Sprachformen
Luthers, welche im Lauf der 350 Jahre veraltet ſind dem
Leſer der Lutherbibel wieder aufdrängen zu wollen; da das die
Erbauung nur ſtört, dem Schulgebrauch hinderlich iſt, und der
beabfichtigte Zweck, ſchönes Altes des verſtorben iſt, wieder
lebendig zu machen, doch nicht erreicht werden wird. 5. Wir
bitten die deutſchen Kirchen Regierungen inſtändigſt, von zwangs
weiſer Einführung der revidirten Ueberſetzung in Kirchen und
Schulen Abſtand zu nehmen, wenigſtens binnen der nächſten 10
Jahre, und überhaupt; da dadurch die Einheit der lutheriſchen
Kirche und der Sectirerei Vorſchub geleiſtet werden
würde. 6. Da die Bibelgeſellſchaften, den bisherigen Kanſtein
ſchen Text auch künftig nach Fertigſtellung der Reviſion drucken
werden, ſo wünſchen und bitten wir, daß in dem Kanſtein'ſchen
Text an den 20—-30 oder 50-—60 Stellen, wo Luther nach ein
ſtimmigem Urtheil unrichtig überſetzt hat, die berichtigte Ueber
ſetzung mit Perlſchrift unter den Text Luthers gedruckt werde.
7. Wir achten das Nebeneinandergehen zweier Texte der Luther-
Bibel für ein viel gerirgeres Uebel, als die durch zwangsweiſe
Einführung einer vielfach noch ſehr anfechtbaren ReviſtonsBibel
vorauszuſehende Zerklüftung der lutheriſchen Kirche. 8. Bei allen
ſchon vorhandenen Zerklüftungen derſelben ſind Luthers Bibel
und Luthers Katechismus das ökumeniſche Band, das noch alle
Parteien umſchlingt und einigt. Man beſinne ſich zehn ja hun-
dertmal, ehe man dies Band zu lockern unternimmt! 9. Schließ
lich Gottes Wort und Luthers Lehr vergehen nun und nimmer-
mehr!

Am Nachmittag 4 Uhr fand in der Bethlehemskirche
die feierliche Abordnung des zum Paſtor in Amerika deſignirten
Miſſionscandidaten Ernſt Meinhold ſtatt, ein würdiger Ab-
ſchluß der in vieler Hinſicht intereſſanten und geſegneten Conferenz.

Sehr beweglich war geſtern außerhalb der eigentlichen Ver
handlungen eine brüderliche Anſprache des greiſen D. Büchſel,
der als eins der älteſten Mitglieder, nun auch 82 Jahr alt, dem
Gefühl Ausdruck gab. als werde er wohl zum letzten Mal dabei
eweſen ſein, und ſich der Fürbitte der Freunde empfahl, wie er
ie ſeinerſeits verſprach.

Die Conferenz war gut beſucht und zeigte bis zum Schluß
keine Abnahme an Theilnehmern. Alle Theile der Landeskirche,
namentlich die öſtlichen Provinzen aber auch andere Landes-
kirchen, z. B. Mecklenburg, waren vertreten.

z

Einen ergreifenden Moment aus der Donnerstag-
Sitzung der Conferenz entnehmen wir dem Schluß des
heutigen Berichts der Kreuzzeitung Jn der Debatte über den

des proviſoriſchen Vorſtandes, ſowie über den

„Hören Sie r das Wort eines Mannes, der 90 Jahre
hinter ſich hat. Die Augen für das Heil der Menſchen ſind mir
frühe geöffnet. Die Geiſtlichen müſſen auf Erden die Sterne
ſein, die in den Gemeinden leuchten. Die rechten Pfarrer ſind
die, welche bekehrt ſind, die das: „Aus tiefer Noth“ ſelbſt durch
gemacht haben. Wer es noch nicht gefunden, höre nicht auf, bis
er es am eigenen Herzen erfahren. Studium iſt prächtig, aber
Erfahrung geht über Studium. Jch ſtehe der Ewigkeit nahe;
legen Sie es bei Jhren Predigten darauf an, Seelen zu gewin
nen. Es muß die Geſinnung jedes Pfarrers die ſein, welche
unſer theurer Kaiſer ausgeſprochen, als ihn die Aerzte von der
Enthüllung des Denkmals für Friedrich Wilhelm I. zurückhalten
wollten „Wenn ich dabei ſterbe, ſterbe ich in meinem Berufe.“
Es v nichts ſchöner, als dem Herrn dienen.“

arauf erwiderte P. Kobelt: „Das zuletzt Geſagte knüpftean den Kern des von mir Geſagten an. In der lebhaften De

batte hat man ſich zu ſehr an Einzelnes gehalten. Doch ich
freue mich über die Uebereinſtimmung, welche im Grunde herrſcht.

Jn dieſem Augenblick fällt Graf von der Recke-Vol-
merſtein plötzlich ohnmächtig nieder. Die Verſammlung wird
auf eine halbe Stunde vertagt. Der herbeigeholte Arzt erklärte
den Anfall als Folge großer Aufregung; einige in der Verſamm-
lung anweſende Diakoniſſen leiſteten ihm die nothwendige Hülfe.
Er erholte ſich, Gott ſei Dank, in einiger Zeit wieder.

Verſammlung der ſächſiſch- thüringiſchen Eiſen und
Stahl-Berufsgenoſſenſchaft.

S Leipzig, 27. Auguſt.
Die geſtern im Vereinshauſe des Kaufmänniſchen Vereins

abgehaltene „Erſte ordentliche Genoſſenſchaftsverſammlung der
ſächſiſch-thüringiſchen Eiſen und Stahlberufsgenoſſenſchaft“ war
von 36 der geladenen 47 Delegirten beſucht; 2 der behinderten
Delegirten ließen ſich vertreten. Herr Guſtav Goetz- Leipzig
begrüßte als Vorſitzender des proviſoriſchen Vorſtandes der Be
rufsgenoſſenſchaft die Erſchienenen unter Darlegung der in diewirthſchaftlichen und induſtriellen Verhältniſſe tief einſchneidenden

Wirkungen des Unfallverſicherungsgeſetzes, indem er die Hoffnung
ausſprach und begründete, daß dies Geſetz bei richtiger Aus und
Durchführung ebenſo den Arbeitern, als in deſſen Folge den
Betriebsunternehmern zum Segen gereichen werde. Nach Er-
ſtattung eines ausführlichen Berichtes über die Geſchäftsleitung

i Erfolg der aufGrund früheren Generalverſammlungsbeſchluſſes erfolgten Aus
ſchreibung der Beiträge zur Deckung der Verwaltungskoſten bis
Ende 1886 von den eingeforderten ca. 71 000 .4 ſind rund
56 000 eingegangen wurde die Tagesordnung erledigt. Es
wurden zunächſt gewählt in den definitiven Vorſtand die Herren
Oberbergrath Merbach-Freiberg i. S., R. Zimmermann-Bautzen,
Ludwig Kretzſchmar-Chemnitz, Oskar Schimmel-Chemnitz, Br.
Ehrhardt-Cainsdorf, Guſtav Goetz-Leipzig, Adolf Bleichert-Gohlis
bei Leipzig, Carl Wuth- Halle a. S. Joſeph Hellbauer-Lauch
hammer, Wilhelm Hanſen-Gotha als Mitglieder, und die Herren
Reinhardt Bautzen, A. Kühnſcherf jun' Dresden, Ohrbauer-
Chemnitz, Gottſchald-Chemnitz, Commerzienrath Breitfeld-Erla,
ad ThalheimLeipzig, Hertel-Wurzen, Riedel-Halle, Moritz

ahrGera, Chalius-Unterwellenborn als Erſatzmänner, ſodann
als Schiedsrichter die Herren Heinr. Krug-Chemnitz, Ph. Swiderski
Leipzig als Mitglieder, und die Herren Theodor Grocke-Merſe-
burg, und E. Roſt-Dresden, als erſte, die Herren Benno Krampe-
Cainsdorf, Commerzienrath Ehrhardt-Zella, St. Blaſii, als
weite Stellvertreter, ſowie endlich die Herren E. Weiſe-a a. S., Kilian-Lauchhammer und Schmiers-Leipzig, als

echnungsprüfer. Sodann wurde, nachdem der Vorſitzende des
proviſoriſchen Vorſtandes über die zeitherigen Ausgaben, und
zwar ſoweit dieſelben im Intereſſe der Genoſſenſchaſt ſeit der 1.
vom Reichs Verſicherungsamte am 17. Februar d abgehaltenen
GeneralVerſammlung entſtanden, ausführliche Mittheilung ge
macht, die Erſtattung derſelben in Höhe von 4771,04 genehmigt
und weiter bewilligt, daß zur Einrichtung des Genoſſenſchafts
bureaus an einmaligen Ausgaben 5500 ſowie für die ge
ſammte Verwaltung der Genoſſenſchaft alſo die Gehalte der
Bureaubeamten und der Beauftragten, Miethe und Bedürfniſſe
für das Bureau, ſowie das Gehalt des Genoſſenſchafts-Syndikus
(Or. Zimmer, bisher in Chemnitz), Reiſekoſten der ehrenamtlichen
und beſoldeten Beamten 2c. jährlich zunächſt 48 000 aufge
wendet werden.

Den Delegirten wurde Vergütung der Reiſeſpeſen in gleicher
Höhe wie den Vorſtandsmitgliedern und Vertrauensmännern zu
gebilligt und beſchloſſen, daß der proviſoriſche Vorſtand, da eine
größere Anzahl der Mitglieder des heute gewählten definitiven Vor
ſtandes nicht zugegen war, ſonach die Conſtituirung des definitiven
Vorſtandes nicht erfolgen konnte, bis zu dieſer die Geſchäfte der
Genoſſenſchaft zu führen habe. Es bewilligte ferner die Verſammlung
die Verſicherung der ehramtlichen und beſoldeten Genoſſenſchafts
beamten gegen die Folgen von bei Ausübung ihres Dienſtes ihnen
widerfabrenen Unfällen bei einer Privatgeſellſchaft zu Laſten der
Genoſſenſchaft, beauftragte aber den Vorſtand, bez. im Vereine
mit den übrigen Genoſſenſchaften, Schritte zu thün, damit den
Genoſſenſchaften die Befugniß durch Geſetz eingeräumt werde,
ihre Beamten künftig ſelbſt zu verſichern. Bezüglich Aufſtellung
eines Gefahrentarifes und des Erlaſſes von Unfallverhütungs-
vorſchriften ſoll der Vorſtand der nächſten Genoſſenſchafts-Ver-
ſammlung Vorſchläge machen. Als beſonders erfreulich iſt her-
vorzuheben, daß alle Beſchiüſſe einſtimmig gefaßt worden ſind
und überhaupt nicht nur die Abſicht beſtätigt wurde, Alles zu
thun, um die Ausführung des Unfall-Verſicherungsgeſetzes zu er

Vortrag des P. Kobelt ergriff auch der ehrwürdige Graf von jleichtern, ſondern auch die Hoffnung, daß das Geſetz auch die
der Recke-Volmerſtein (auf Lonisdorf) das Wort zu folgender
Anſprache:

Das „Körner-Muſeum“ in Dresden.
(Schluß.)

Das dritte Zimmer iſt den Jahren geweiht, da
Schiller in dieſen Räumen umherwandelte und über ſeinem
Trauerſpiele ſann. Er ward damals von Graff in Oel
gemalt, und dieſes Bild iſt wohl das getreueſte Konterfei
des Dichters. Da hängt es an der Wand zum Entzücken
aller Beſucher. Das iſt das volle, blonde, ins Röthliche
ſpielende Haar, das iſt die echte Schillernaſe, das ſind
die ſchmalen, gerötheten Wangen! Der ganze Ausdruck
echt menſchlich beſcheiden, in ſich gekehrt, ſtill ſchwär-
meriſch, faſt müde ſo wie ihn einſt Thorwaldſen ge-
ſchaut nichts von jener hohlen, pathetiſchen Begeiſter-
ung zeigend, die ihm unſere Maler und Bildhauer ſo oft
andichten und über die ſich Dingelſtedt ſchon ſo hart aus
gelaſſen. Während des Sommers wohnte Schiller be
kanntlich in der Körner'ſchen Villa in dem nahen Loſch
witz, und hier war es, wo er eines Tages, am Don
Carlos arbeitend, durch ein Mißverſtändniß mehrere Stun-
den auf ſeinem Zimmer eingeſperrt bleiben mußte, während
in ſeiner Nähe die „hochwohllöbliche Körner'ſche Waſch
deputation“ durch ihre Hausreinigung und das mit der-
ſelben verbundene Geräuſch ihn auf's Empfindlichſte ſtörte.
Da entwarf er jenes humorvolle Gedicht: „Dumpf iſt
mein Kopf und ſchwer wie Blei“, welches einen koſtbaren
Beitrag zur Charakteriſtik der heiteren Seite ſeines ſonſt
ſo ernſten Weſens bildet. Das Original des koſtbaren
Gedichtes hängt neben einer Abbildung des Körner'ſchen
Landhauſes und übt Anziehungskraft namentlich auf die
Beſucherinnen des Körner-Muſeums. Wenige der Letzteren

Einigung der Betheiligten in allen ſozialen und induſtriellen
59Fragen fördern und zur Folge haben werde.

e e er e können es ſich verſagen, eine Abſchrift des Gedichtes zu
nehmen, da daſſelbe in den meiſten Sammlungen der
Werke Schiller's fehlt.

Von großem Umfange iſt die Bibliothek. Da finden
ſich die mannichfachſten Berichte und Schriften nebſt Hun-
derten von Zeitungs Ausſchnitten, in wie ausländiſchen,
über Th. Körner und ſeine Familie, die Klaſſiker, die
Befreiungskriege und alle bedeutenden Männer und Er-
eigniſſe ſeiner Zeit. Die Schränke und Schubläden in
jenen Zimmern verwahren eine Galerie von zahlloſen,
authentiſchen Stichen der verſchiedenartigſten Bildniſſe aller
Perſönlichkeiten jener Zeit: eine namentlich für Bildhauer,
Maler und Zeichner unerſchöpfliche und hochwichtige Fund
grube. Es iſt Gelehrten, Schriftſtellern und bildenden
Künſtlern geradezu unmöglich, Stoffe aus jener Epoche
eingehender zu behandeln, ohne dieſe Schätze in Anſpruch
zu nehmen und zu benutzen.

Das Archiv enthält neben den Dokumenten über die
Echtheit jedes einzelnen Gegenſtandes im Muſeum die
faſt vollſtändigen Familienpapiere und Urkunden der Fa
milie Körner, eine Anzahl ſehr intereſſanter, unge
druckter Tagebücher, Poeſien und wiſſenſchaftlicher Arbeiten
Theodor's und ſeines Vaters und vieles Andere, was
Dem, welchem ein genauerer Einblick in jene Schätze ge-
gönnt iſt und Dr. Peſchel kommt jedem derartigen
Wunſche gern entgegen oft ganz neue, intereſſante Auf-
ſchlüſſe giebt.

Das Muſeum iſt gegenwärtig eine der hervorragend-
ſten Sehens würdigkeiten Dresdens, und die meiſten Fremden,
welche nach der ſchönen Elbſtadt kommen, ſtatten demſelben
gerade ſo ihren Beſuch ab, wie der Gemäldegalerie und

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt
eruht: die der landwirthſchaftlichen Verwaltung ange-ſorgen Regierungs Aſſeſſoren Reichau zu Merſeburg

und Sachs zu Kaſſel zu Regierungs-Räthen zu ernennen.
Durch Allerhöchſte Cabinetsordre iſt beſtimmt worden,

daß die Kriegsſchule zu Erfurt am 1. Oktober nach
Glogau verlegt wird.

Freyburg, 26. Auguſt. (Unglücksfall.) Geſtern
wurde der Maſchinenmeiſter S. von hier, welcher ſe en
wärtig bei einer in der Nähe von Mücheln aufgeſtellten
Dampfdreſchmaſchine fungirt, von dem Getriebe daß
an der Hand verletzt, daß er ſofort nach ſeiner Heimat
geſchafft werden mußte. Infolge der Verletzungen mußten
zwei Finger amputirt werden.

a Querfurt, 27. Auguſt. (Gefallene Schafe.)
Einem noch nicht bekannt gewordenen Umſtande ſind vor
geſtern ca. 60 Erſtlingsſchafe des Rittergutsbeſitzers Ruhmerin Gatterſtedt zum Opfer gefallen. Junachſt vermuthete

man, daß der Tod gekeimter Gerſte zuzuſchreiben ſei, die
die Schafe auf einem Stoppelfeld gefreſſen hatten. Thier

Hilfe iſt es gewiß zu danken, daß geſtern nur
2 krepierten. Da geſtern Abend der Magen der gefallenen
Schafe chemiſch unterſucht worden iſt, dürfte man über
die Todesurſache bald Näheres erfahren.

—ee- Vom Eichsfeld, 27. Auguſt. (Bauern-
verein.) Unſer Bauernverein zeichnet ſich vor manchem
ähnlichen Verein dadurch aus, daß er ſchon nach kurzem
Beſtehen beſtrebt iſt, praktiſch für Hebung der Landwirth-
ſchaft einzutreten, zunächſt durch den gemeinſamen Bezug
künſtlichen Düngers. Die zu dieſem Zwecke gewählte Com-
miſſion empfiehlt für mageren und ſandigen Boden Ammoniak-
Superphosphat mit 9 97 Stickſtoff und 9 Phosphor
ſäure zum Preiſe von 8 Mk. 95 Pf. per Centner brutto
incl. Sack, für fetteren und ſchweren Boden Ammoniak-
Superphosphat mit 6 Stickſtoff und 12 Phosphor-
ſäure, zum Preiſe von 7 Mk. 70 Pf. per Centner. Die
diesbezüglichen Anmeldungen nimmt der Schriftführer des
Vereins, Herr Secretär Osburg zu r entgegen.

Arnſtadt, 27. Auguſt. (Beerdigung.) Unter
äußerſt zahlreicher Betheiligung wurde heute ein aus dem
Leben geſchiedener Mann beſtattet, der einer der beſten
und edelſten Bürger unſerer Stadt war: der frühere Land
rath des Arnſtädter Bezirks, der Geh. Regierungsrath
Wilhelm Rapp. Fünfzig Jahre ſtand er in Staats-
dienſten, aber ſeine beſten Kräfte hat er dem Verwaltungs-
bezirk Arnſtadt, deſſen Chef er ſeit einer langen Reihe von
Jahren war, gewidmet.

2 Helmſtedt, d. 25. Auguſt. (Die hieſige landwirth-
ſchaftliche Schule Marienberg) wird in dem laufenden
Sommerhalbjahre von 177 Schülern beſucht. Die mit Lehr
mitteln und Sammlungen Verſuchsfeld, großem Obſt- und
Gemüſegarten reich ausgeſtattete, der Aufſicht Herzoglicher Ober
Schul- Kommiſſion unterſtellte, von Herzoglicher Landesregierung
und dem Kreiſe Helmſtedt ſtark ſubventionirte, ſtädtiſche Anſtalt
zerfällt: a) in die Landwirthſchaftsſchule (Klaſſe III.--L) welche
ihren Abiturienten das Zeugniß über die wiſſenſchaftliche Be
fähigung zum einjährigen Militärdienſte r berechtigt
iſt; b) in die landwirthſchaftliche Fachſchule (Klaſſe 3--1), welche
ihren Schülern, neben einer gründlichen elementaren, die für
deren ſpäteren Beruf nothwendige fachliche Ausbildung ver-
mittelt in je halbjährigen Klaſſenkurſen; e) in die Vorſchule
(Klaſſe VI.--IV.), welche Schüler nach vollendetem 10. Lebens-
jahre aufnimmt und vorbereitet zu dem ſpäteren Eintritt in die
Landwirthſchaftsſchule oder in die landw. Fachſchule je nach
dem Wunſche der Angehörigen des Schülers. Die landwirth-
ſchaftliche Fachſchule (Abtheilung b) iſt in keiner Weiſe der Land
wirthſchaftsſchule untergeordnet, genießt aber vor anderen
iſolirten landw. Fachſchulen den unleugbaren Vorzug über ein
wiſſenſchaftlich wie techniſch vorzüglich ausgebildetes, der Schule
ausſchließlich angehörendes Lehrerperſonal und die reichen Lehr
mittel der Landwirthſchaftsſchule zu verfügen. Die Schüler der
Fachſchule haben die gleichen Rechte und Pflichten wie diejenigen
der Landwirthſchaftsſchule. Der Unterricht wird an der ganzen
Anſtalt außer von dem Direktor von 11 ausſchließlich derſelben
angehörenden, feſtangeſtellten und penſionsberechtigten Lehrern,
und 4 Hilfslehrern in wöchentlich 291 Unterrichtsſtunden ertheilt.
Das Winterhalbjahr beginnt am Dienstag, den 13. October e.
Anmeldungen ſind an den Direkter Dr. Kremp zu richten,
welcher zu jeder weiteren Auskunft ſtets gerne bereit iſt.

s Weimar, 27. Auguſt. (Kunſtſchule.) Als neuer
Sekretär iſt für die hieſige Kunſtſchule, an deren Spitze
mit dem 1. Oktober der Erbgraf Pörtz zu Schlitz tritt,
der Hiſtorien- und Genremaler Arnold aus München be-
rufen worden. Man kann nicht leugnen, daß die Anſtalt

dem Grünen Gewölbe. Nicht nur deutſche Namen finden
ſich in dem Fremdenbuche, ſondern auch engliſche, ruſſiſche,
italieniſche, ſpaniſche, ja ſelbſt Bewohner des fernen Mexiko
und Braſilien haben ſich daſelbſt eingezeichnet, und Viele
fügen ihrem Namen noch kurze Aeußerungen ihrer Sym-
pathie für Deutſchland, ſeine Dichter und Helden bei.

Bei der hervorragenden Bedeutung des Körner-Muſeums
als eines echt patriotiſchen Denkmals und einer Fundgrube
für Gelehrte und Künſtler dürfte die Frage am Platze
ſein, was mit der Sammlung nach dem Tode thres Be
ſitzers geſchehen ſoll. Der Letztere hat ſein ganzes Ver
mögen gegen 50,000 Thaler und die Arbeit eines
Menſchenlebens aufgewendet, um jene Schätze zuſammen-
zubringen. Der Wunſch, der ſchon öfters in der Oeffent
lichkeit laut geworden iſt, dieſe dem deutſchen Vaterlande
zu erhalten, erſcheint durchaus nicht unberechtigt. Auf alle
Fälle müßte verhindert werden, daß die Sammlung nach
dem Tode des Beſitzers unter den Hammer käme und all
die tauſend mit ſo großer Mühe zuſammengebrachten
Gegenſtände wieder nach allen Windrichtungen auseinander-
geworfen würden. An Anträgen aller Art hat es dem
Beſitzer, wie ich von ihm ſelbſt weiß, nicht gefehlt, aber
er beſaß Selbſtüberwindung genug, auch die verlockendſten
abzulehnen. Ebenſowenig mochte er ein Kaufsanerbieten
der preußiſchen Regierung annehmen, welche das Muſeum
nach Berlin überführen wollte, denn er war der Anſicht,
daß es unmöglich anderwärts denſelben freundlichen Ein
druck auf den Beſchauer hervorbringen könne, als hier in

geweihten Hauſe, mit dem es ſo innig zuſammen
ängt.
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in dem erſten Vierteljahrhundert ihres Beſtehens eine be
merkenswerthe Bedeutung gewonnen hat. Die Schülerzahl
iſt eine recht anſehnliche, eine größere Zahl hervorragender
Werke iſt hiergeſchaffen worden, viele Künſtler, die heute
zu den erſten Deutſchlands gerechnet werden, haben hier
theils als Lehrer gewirkt, theils ſind ſie aus der Schule
hervorgegangen; in erſterer Hinſicht ſeien nur Lenbach,
Graf Kalckreuth Thumann, in letzterer Guſſow, Piltz ge
nannt.

8. Vom Harz, 27. Auguſt. (Silberdiebſtahl.)
Ueber den Silberdiebſtahl zu Loauthental iſt noch Fol
gendes bekannt geworden: Der Diebſtahl muß in der Zeit
vom 4. bis 11. Auguſt ausgeführt ſein und zwar durch
Mehrere, da das geſtohlene Fäßchen Silber im Werthe
von 20000 .4 nicht weniger als 125 Kilogramm wog.
Es waren 13 ſolcher Fäßchen vorhanden, welche zuſammen
verſandt werden ſollten, und als man zur Verſendung
ſchritt, fand man deren nur noch 12 vor. Wie das drei-
zehnte verſchwunden iſt, iſt um ſo ſchwerer erklärlich, als
die Fäßchen in einer Vorrathskammer aufbewahrt wurden,
deren Fenſter mit ſtarken Eiſenſtäben verſehen und deren
Thüren einen aller Vorausſicht nach ſicheren Verſchluß
aufwieſen. Sowohl dieſer Verſchluß, als die Eiſenſtäbe
waren unverletzt. Zur Unterſuchung des Vorfalls ſind
höhere Bergbeomte aus Clausthal eingetroffen.

s. Aus Thüringen, 26. Auguſt. (Der Leihkauf.)
Jn vielen Gegenden Thüringens exiſtirt bei Obſtverpach-tungen eine eigenthümliche, für den Käufer manchmal recht

unangenehme Sitte, der ſogenannte „Leihkauf“. Jeden-
falls um recht fröhliche Bieter zu haben und recht viele
zum Mitbieten zu veranlaſſen, wird in vielen Ortſchaften
ein „Freibier“ bei Gelegenheit ſolcher Auktionen, an dem
nur die Mitbietenden Antheil nehmen dürfen, veranſtaltet.
Da nun aber in den betreffenden Rechnungen eine Aus
gabe für Freibier nicht erſcheinen darf, wird in den Be
dingungen auf jede gebotene Mark ein kleiner Aufſchlag,meiſt 3, 4 oder 5 feſtgeſetzt, den der Erſteher außer

dem wirklichen gebuchten Gebot zum allgemeinen Beſten
zu s hat. Es ſoll z. B. ſchon bei Verpachtungen
vorgekommen ſein, daß der ſogenannte Leihkauf bis über
200 betragen hat.

Bernburg, 27. Auguſt. (Sängerbund.) Eine
geſtern Abend in Saupe's Hotel abgehaltene Verſammlung
von Dirigenten und Vorſtandsmitgliedern der hieſigen
neun Männergefangvereine hat Folgendes beſchloſſen:
1. die Vereine treten zu einem Bernburger Sängerbunde
en 2. an der Spitze deſſelben ſteht ein Bundes
irigent mit einem Muſikausſchuß, welchen letztern ſämmt

liche Dirigenten bilden; 3. der Bund kommt im Winter
zweimal zuſammen und veranſtaltet im Sommer mindeſtenseine Wunſche 4. der Vorſtand beſteht aus Delegirten

der einzelnen Vereine; 5. die Zuſammenkünfte finden bis
auf Weiteres in Saupe's Hotel ſtatt; 6. die Beiträge der
Mitglieder ſollen 0,50 nicht überſteigen, durch die ein-
zelnen Vorſtände eingefordert und an den Bundesrendanten
abgeliefert werden 7. die Vereine haben bis zum 15. Sep-
tember e. eine bindende Erklärung hinſichtlich des Beitritts
abzugeben. Zum Bundesdirigenten iſt Herr ChordirectorJllmer beſtimmt. Die nächſe Verſammlung, in der ſich

der „Sängerbund“ definitiv conſtituiren wird, findet am
16. September ſtatt.

Perſonal Veränderungen in der Armee.
A. Ernennungen, Beförderungen und Verſetzungen.

Jm Beurlaubtenſtande. Schloß Babelsberg, den 18.
Auguſt 1885. von Kalitſch, Vizewachtm. vom 1. Bat. (Deſſau)
Anhalt. Landwehr Regiments Nr. 93, zum Sek.Lt. der Reſ. des
J. Garde-Dragoner-Regiments, Kommallein, Sek.Lt. von der
Reſ. des 3. Magdeburg. Jnfanterie- Regiments Nr. 66, zum Pr.
Lt., Hirth, Vizefeldw. vom 2. Bat. (Sorau) 2. Brandenburg.
Landw.-Regts. Nr. 12, zum Sek.-Lt. der Reſ. des 3. Thüring.
Jnfanterie Regiments Nr. 71, Galetſchky, Sck.Lt. von der
Landw.Jnf. des 1. Bats. (Weißenfels) 4. Thüring. Landwehr
Regiments Nr. 72, Leid holdt, Sek-Lt. von der Landw.Jnf.
des 2. Bats. (Gera) 7. re Landw.-Regts. Nr. 96, Nagel,
Wrede JKJ., Sek.-Lts. von der Reſ. des Magdeburg. Huſ.-Regts.
Nr. 10, zu Pr.-Lts., Zinke, Andrge, Vizefeldw. vom Reſ.
Landw.Bat. (Magdeburg) Nr. 36, zu Sek.Lts. der Reſ. des 4.
Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 72, Rohden, Vizefeldw. vom Reſ.
Landw.Bat. (Magdeburg) Nr. 36, zum Sek.-Lt. der Reſ. des
3. Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 71, Lemelſon, Vizefeldw. von
demſ. Bat., zum Sek. Lt. der Reſ. des Anhalt. Jnf.-Regts. Nr.
93, Lange, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek.-Lt. der Reſ.
des 2. Magdeburg. Jnf.-Regts. Nr. 27, Riefenſtahl, Vize-
feldw. von demſ. Bat., zum Sek.Lt. der Reſ. des 6 Bad. Jnf.
Regts. Nr. 114. Eyber, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek.
Lt. der Reſ. des 6. Rhein. Jnf.-Regts. Nr. 68, Liebſcher,
Vizefeldw. vom 2. Bat. (Halle) 2. Magdeburg. Landw,Regts.
Nr. 27, zum Sek.-Lt. der Reſ. des 2. Magdeburg. Füſ.Regts.
Nr. 36, v. Slupecki, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek.Lt.
der Reſerve des 4. Brandenburg. Jnf.-Regts. Nr. 24 (Groß-
herzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg-Schwerin), von
Wedell, Vizefeldw. vom 2. Bat. (Mühlhauſen in Thür.) 1.
Thüring. Landw.Regts. Nr. 31, zum Sek.Lt. der Reſ. des 3.
Thür. Jnf Regts. Nr. 71, Breitha upt, Vizefeldw. vom 2.
Bat. (Naumburg) 4. Thüring. Landwehr- Regiments Nr. 72, zum
Sek. Lt. der Reſ. des 4. Brandenburg. Jnf.-Regts. Nr. 24
(Großherzog Friedrich Franz II. von Mecklenburg.Schwerin),
Matthes, Vizefeldw. von demſ. Bat., zum Sek.-Lt. der Reſ.-
des 4. Thür. Jnf. Regts Nr. 72, v. Thu emen, Vizefeldw. von
demſ. Bat., zum Sek.Li. der Reſ. des 7. Thüring. Jnf.-Regts.
Nr. 96, Hüniger, Klein, Vizefeldw. vom 1. Bat. (Altenburg)
7. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 96, zu Sek.Lts. der Reſ. des 7.
Thüring. Jnf.-Regts. Nr. 96, Schneider, Vizewachtm. vom
Reſ.-Landw.-Bat. (Magdeburg) Nr. 36, zum Sek.-Lt. der Reſ.
des 2. Pomm. Ulan.-Regts. Nr. 9, Roth Vizewachtm. vom 2.
Bat. (Halle) 2. Magdeburg. Landw.-Regts. Nr. 27, zum Sek.
Lt. der Reſ. des Weſtf. Drag.-Regts. Nr. 7, befördert. von
Hopffgarten, Vizewachtm. vom 2. Bat. (Wiesbaden) 1. Nauſſ.
Landwehr-Regts. Nr. 87, zum Sek.Lt. der Reſ. des Thüring.
Huſ.-Regts. Nr. 12, Schumann, Vizefeldw. vom 1. Bat.
(Weimar) 5. Thüring. Landw.-Regts. Nr. 94, zum Sek.Lt. der
Reſ. des 2. Bad. Gren.-Regts. Kaiſer Wilhelm Nr. 110, Franz,
Sek.Lt. von der Reſerve des Magdeburg. Jäger-Bats. Nr. 4,
um Premier-Lieutenant befördert. Encke, Vizefeldw. vom 2.

at. (Naumburg) 4. Thüring. Landw.-Reats. Nr. 72, zum Sek.
Lt der Reſ. des Lauenburgiſchen Jäger-Bats. Nr. 9, Leder-
bogen, Vizewachtm. vom Reſ.-Landw.-Bat. Magdeburg Nr.
36, zum Sek.-Lt. der Reſ. des Magdeb. Train-Bats. Nr. 4,
befördert.

J B. Abſchiedsbewilligungen.
Jm Beurlaubtenſtande. Schloß Babelsberg, den 18.

Auguſt 1885. Schuſter, Sek.Lt. von der Reſ. des Altmärk.
Ulan.Regts. Nr. 16, Fiſcher, Sek.Lt. von der Landw.Jnf.
des 2. Bats. (Bernburg) Anhalt. Landw. Regts. Nr. 93, Barth,
Prem.Lt. von der Landw.Jnf. des 2. Vats. (Naumburg) 4.
Thüring. JnfRegts. Nr. 72, mit ſeiner bisherigen Uniförm,
Mundt, Sek.-Lt. von der Landw.Jnf. deſſelben Bats., Krue
ger, Sek.Lt. von der Landwehr-Jnfanterie des 1. Bats. (Alten
burg) 7. Thüring. Landwehr- Regiments Nr. 96, Bäßler, Sek.
Lt. von der Landwehr-Jnfanterie deſſelben Bats., Schweißer,
Stk.Lt. von der Landw.-Kav. des 2. Bats. (Gera) 7. Thüring

Landw.Regts. Nr. 96, Steinmetz, Pr.-Lt. von der Landw
nf. des 1. Bats. (Weimar) 5. Thüriug. Landwehr- Regiments
r 94, mit der LandwehrArmee-Uniform, der Abſchied be

willigt.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Mit großen Erwartungen folgt man den Ausgrabun gen, welche augenblicklich in Arhen an der Stelle des

alten Marktplatzes vorgenommen werden. Daß dies über
haupt möglich geworden iſt, verdankt man einer Feuersbrunſt,
welche im vergangenen Jahre im Bazar ausbrach und einen

roßen Theil der geradezu geſundheitsgefährlichen Hütten und
aracken verzehrte; daß dabei der ſoggnanntz Uhrthurm des

Lord Elgin, den er erbaute, um Athen für die Wegführung der
Part! eonnſculpturen zu entſchädigen, mit in Feuer aufgegangen
iſt, wird ja nicht allzuſehr bedauert werden ſchlimm iſt es, daß
auch eine alte byzantiniſche Kirche, die werthvolle Moſaiken ent
hielt, dabei mit zu Grunde gegangen iſt, wenn auch andererſeitsherborgehoben werden muß, daß ſonſt nicht erkannt worden wäre,

daß die Kirche auf den Reſten eines alten in doriſchem Stile er
bauten Tempels errichtet worden war. Die Ausgrabungen ha-
ben bis jetzt ſchon werthvolle Sculpturen und Jnſchriſtreſte er

eben die Hauptausbeute iſt aber erſt zu erwarten, wenn die
usgraber in größere Tiefen vorgedrungen ſind, da an dieſer

Stelle der alte Boden 25 Fuß unter dem heutigen liegt.

Poſtaliſches.
Druckſachen. Jn Folge vorgekommener Manipulationen

ſpekulativer Firmen zur Vermeidung von Rückporto bei verwei-
erten Druckſachen ſchreibt die „D. Verkehrsztg.“: „Wenn der
bſender von Druckſachen den letzteren Zettel beilegt mit der

Aufforderung, falls die ſchon in m ang genommene Sendung
nicht konvenire, ſie am Poſtſchalter oder dem Briefträger zurück
zugeben unter der Bemerkung, die Annahme werde verweigert,
wodurch dann weder für den Empfänger noch für den Abſender
Beförderungskoſten entſtänden, ſo iſt eine ſolche Aufforderung
jedenfalls ſtrafbar, und wird dabei der 8 27 Abſatz 2 des Poſt
geſetzes anwendbar.“ Durch dieſen Paragraphen wird mit dem
vierfachen Betrage des defraudirten Portos, jedoch niemals unter
einer Geldſtrafe von 3 Mark, bedroht, wer ſich zu einer porto
pflichtigen Sendung einer, von der Entrichtung des Portos be
freienden Bezeichnung bedient oder eine ſolche Sendung in eine
andere verpackt, welche bei Anwendung einer vorgeſchriebenen
Bezeichnung portofrei befördert wird. Jedenfalls wird auch
die Poſtverwaltung gegen diejenigen einſchreiten, welche in der
angegebenen Weiſe die Hinterziehung von Porto planmäßig be-
reiben wollen.

Ausſtellungen.
Die Anmeldungen zur Großen Allgemeinen Gar-

ten bau- Ausſtellung ſind nunmehr geſchloſſen. Nach dem
vorliegenden Material wird dieſe Ausſtellung nicht blos in Bezug
auf die koloſſale Maſſe der ausgeſtellten Objekte, ſondern auch
in Bezug auf die Seltenheit und Großartigkeit des Materials
alle ihre Vorgängerinnen übertroffen. Von Belgiſchen und
Holländiſchen Jmporteuren werden großartige Sortimente ſüd-ländiſcher Pflanzen zur Schau geſtellt ſein, die baumartigen

S der heißen Zonen, die Pflanzen Neuhollands, Japans,
üdamerikas, ſie und viele andere werden in großer Anzahl und

in Exemplaren vertreten ſein, wie man ſie hier nie geſehen. Die
Aufſtellung wird des Abends elektriſch beleuchtet.

Kirchliche Anzeigen.
Am 13. Sonntage nach Trinitatis, (den 30. Aug.) predigen

Zu U. L. Frauen Vormittags 8 Uhr Diakonus Grüneiſen. Vor
mittags 10 Uhr Archidiakonus Pfanne. Nachmittags 2 Uhr
Kindergottesdienſt Superint D. Förſter. Abends 6 Uhr
Catechismus Predigt Superint. D. Förſter. I. Artikel:
Regierung.

Mittwoch den 2. September Vorm. 10 Uhr Sedanfeier
Conſ.Rath Göbel.

Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Uhr Oberprediger Sickel. Vorm.
10 Uhr Paſtor Wächtler. Nachmittags 2 Uhr Kinder-
gottesdienſt Diakonus Richter.

Freitag d. 4. Sept. Vorm. 10 Uhr allgemeine Beichte und
Communion Diakonus Richter

Zu St. Moritz: Vormittags 8 Uhr Diakonus Nietſchmann. Vor-
mittags 10 Uhr Oberprediger Saran. Nachm. 1*, Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe.

)e: Vormittags 10 Uhr Diakonus Nietſchmann.
omkirche (im alten Bibliothek-Saal): Vormittags 10 Uhr Conſ.

Rath Göbel. Nachmittags 15 Uhr Kindergottesdienſt
Dompred. Albertz. Abends 5 Uhr Domprediger Beelitz.

(Verſammlung der confirmirten Söhne Nachm. 6 Uhr in
der Gartenſtube des Herrn Dompred. Albertz.)

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt fällt aus.
Zu Neumarkt: Vormittage 8 Uhr Hülfsprediger Bungeroth.

Vormittags 10 Uhr Paſtor D. Hoffmann.
Zu Glaucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Knuth. Nachmittags

2 Uhr Sonntagsſchule Vicar Graß.
Freitag den 4. September Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde

Paſtor Knuth.
Katholiſche Kirche: Morgens 7 Uhr Frühmeſſe; Vormittags

Ada Hochamt; Nachmittags 2 Uhr Chriſtenlehre und
ndacht.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 26. Auguſt 1885.

Aufgeboten: Der Fabrikarbeiter Franz Auguſt Robert
Schulze und Thekla Henriette Tiemann, Diemitz. Auguſt
Hermann Robert Häder, Halle, und Bertha Emma Auguſte
Seidel, Fehebeutel. Der Maſchinenſchloſſer Franz Louis
Hermann Bruno Hoffmann, Halle, und Anna Sophie Malpricht,
Merſeburg. Der Klempnermeiſter Friedrich Eduard Theodor
Große Brehna, und Johanne Amalie Eliſabeth Dreßler,

Beeſenſtedt. SEheſchließßung Der Klempner Eduard Louis Richard
Treizel, Luckengaſſe 9, und Marie Roſine Schaefer, Wansleben.

Geboren: Dem Weißwaarenhändler Chriſtian Heinrich
Voigt, Schülershof 18 eine Tochter, Frieda. Dem Hand-
arbeiter Wilhelm Röder, Kellnergaſſe 2, ein Sohn, Paul Otto.

Dem Weichenſteller Wilhelm Carl Beßler, Mötzlicherweg 7,
ein Sohn, Carl Richard. Dem Schloſſer Wilhelm Becker,
Georgſtraße 6, eine Tochter, Johanna Eliſabeth Frieda. Dem
Schuhmachermeiſter Guſtav Müller Wuchererſtraße 22, eine
Tochter Auguſte Anna. Dem Lehrer Hermann Sommer,
Spitze 22, eine Tochter, Mathilde Emilie Helene.

Geſtorben: Des Kaufmann Wilhelm Welſch Tochter,
2 Monat 17 Tage, Spitze 22. Des Droſchkenkutſcher Wilhelm
Richter Tochter Ciara Martha Anna, 3 Jahr 10 Monat 11
Tage, Freudenplan 3. Des Zimmermann Guſtav Herzer
Ehefrau Minna Sidonie geborene Hädrich, 29 Jahr 6 Monat
17 Tage Parkſtraße 5.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 22. Auguſt 1885.

Geboren: Dem Druckereibeſitzer H. M. Weickardt eine
Tochter, Burgſtraße 12.

Geſtorben: Des Maurer F. H. Hammer Tochter, 1 Jahr
28 Tage, Keuchhuſten, Brunnenſtraße 45. Des Handarbeiter
F. W. Herrmann Tochter, 4 Jahr 9 Monat 20 Tage, Krämpfe,Vrunnenſtraße 50. Der Königl. Steuereinnehmer a. D. T.
C. G. Hagedorn, 82 Jahr 5 Monat 11 Tage, Altersſchwäche,
Burgſtraße 5.

Meldungen vom 24. Auguſt.
Geboren: Dem Handarbeiter F. C. Kohl ein Sohn,

Angerſtraße 1. Dem Meſſerſchmied G. A. P. Kaſper ein
Sohn, Auguſtſtraße 2. Dem Handarbeiter A. G. F. W.
Meye ein Sohn, Reilsſtraße 42. Dem Fabrikſchmied F.
Dobernecker eine Tochter, Schleifweg 6.

Geſtorben: Des Maurerpolier F. C. Hampe Sohn,
9 Monat 8 Tage, Brechdurchfall, Auguſtſtraße 66. Eine

Gebauer-Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

unehel. Tochter, 1 Jahr 15 F.
Des Handarbeiter J. L. L. Naumann Sohn, 1 Jahr 24 age,a J und Krämpfe, Auguſtſtraße 63. Des Oherſteiger

ahr 7 Monat 29 Tage,a. D. C. F. C. Zedel 63Kehlkopß und Rachenkatarrh, Triftſtraße 8.
Meldungen vom 25. Auguſt.

Keboren: Dem Fabrikarbeiter O. E. Dönitz ein Sohn,
Böckſtraße 2.

Fremdenliſte.
Angekomwene Fremde vom 27. bis 28. Auguſt.

Stadt Hamburg. Rentier v. Gerhardt m. Fam. a. Deſſau.
Bankier Southeimer m. Gem. a. Stuttgart. entier Behrens
a. Hannover. Rentier Edenfeld a. Stuttgart. Frl. Gottermann
a. Wiesbaden. Weingroßhändler von Strobel a. Kreuznach.
Fabrikdirector Majert a. Siegen. Frau Landgerichtsräthin Leo
a. Oſtrowo. Referendar v. Mahrenholtz a. Halle. Die Kaufl.

elter m. Gem. a. Paris Waſchbouren a. Glouceſter i/Engl.,
Schulmann a. Hamburg, Hiller, W. Wieſe u. Hammerſtein a.Berlin, Roß a. Köln, Friedrich a. Hamburg, enzel a. Neu-
Ruppin, Dechent u. Bremme a. Frankfurt a /M, Roſſin a. Ham
burg, Jpſcher a. Berlin, W. Kelch a. Eberswalde, Emmrich a.
Königsberg.

Stadt Zürich. Rentier Walther m. Gem. a. Worms. Frau
Krauſe m. Schweſter a. Torgau. Fabrikant Körner a. Ham
r Weinhändler Lude a. Quedlinburg. Oek.-Jnſp. Reiling
a. Ludwigshafen. Gutsbeſ. Hoff, a. Mannheim. Stuäd. phil.
Germer u. Stud. theol. Hobuſch a. Würzburg. Die Kaufl.
Schröder u. Schleſinger a. Berlin Jentſch a. Magdeburg,
Scheuerlein a. Plauen, Rumſchöttel a. Leipzig, Sternberg a.
Salzwedel, Cohnheim a. Hamburg, Schmidt a. Frankfurt a M.,
Hoyer a. Sudenburg, Zimmer a. Schönebeck.

Kronprinz. Frau v. Cheppé a. Warſchau. Rent. Hauſera. Görlitz. Frau Cojör a. Breslau. Baumeiſter Wenzel m.
Gem. a, Leipzig. Fräul. Luther a. Schraplau. Die Kaufl. Crop
u. Bichler a. Leipzig, Richter a. Herford, Große a Gotha,
Reinhardt a. Hamburg, Eckſtein a. München Mehlmann a.
Würzburg, Zacke a. Eiſenberg, Miethe a. Braunſchweig.„Goldener Ring. P. Köhler a. Braunſchweig. Amtsrichter
Friſter a. Aachen. Rittergutsbeſ. Walther a. Hamburg. Major
Große m. Gem. a. Metz. Aſſeſſor Günther a. Rudoſſtadt.
Fabrikant Lenz a Brandenburg. Referendar Gieſeke g. Naum-
burg. Die Kaufl. Mann u. Karſtedt a. Leipzig, Mumm a.
Düſſeldorf, Treuherz a. Leipzig, Stieme a. Dresden, Gröber a.
a. Halberſtadt, Naumann a. Bremen, Baumann a. Cöln, Müller
a. Harburg, Hennicke u. Caſpar a. Berlin, Ulrich a. Friedrichs
Grund, Becker a. Dresden, Reimann a. Leipzig, Cohn a. Berlin,Elkan u. Bertram a. Deſſau. Oberlehrer Sander a. Mühl
hauſen. Director Aßmann a. Karlsruhe. Jnſpector Schüler
a. Mannheim.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
S „Ohne Proteſt“, „ohne Koſten“. Es herrſcht ver

ſchiedentlich die Anſicht, daß die Beiſetzung des Vermerkes
„ohne Proteſt“, „ohne Koſten“ 2c. von der Verpflichtung zum
Erſatze der Proteſtkoſten, falls ohne Beachtung des genannten
Vermeckes dennoch der Proteſt erhoben worden war, befreie.
Nach Art. 42 der Wechſelordnung beſteht indeß die angedeutete
Verpflichtung, denn es heißt am Schluſſe des beſaaten Artikels,
daß die Aufforderung, keinen Proteſt erheben zu laſſen (alſo die
Beiſetzung des Vermerkes „ohne Proteſt 2c.) gegen die Pflicht
zum Erſatze der Proteſtkoſten nicht ſchützt.

Von einer mit den Verhältniſſen der Vereinigten
chemiſchen zu Leopoldshall vertrauten Seite
erfährt die „Magd. Ztg.“, daß man im Aufſichtsrath der Ge
ſellſchaft gewillt ſein ſoll, vorzuſchlagen, den bei Ludwig II. er
Fereh antheiligen Gewinn zu Abſchreibungen auf die Chemiſchen
Fabriken zu benutzen und dagegen auf das Salzbergwerksconto
die Neuanlagen als Activum einzuſtellen. Da nun auch, wie
jetzt verlautet, der Gewinn bei den Chemiſchen Fabriken ein dem
vorjährigen Geſchäftsgang entſprechend ſehr günſtiger geweſen
ſein ſoll, ſo dürfte bei größeren Abſchreibungen wie im r

ahre eine Dividende von mindeſtens fünf Procent in Ausſicht
tehen. Wir geben dieſe Nachricht wieder, ohne unſererſeits

eine Gewähr für die Richtigkeit derſelben zu übernehmen. Bis-
her lauteten die Gerüchte über die Ergebniſſe des vorjährigen
Geſchäftsbetriebes dieſer Geſellſchaft weniger günſtig.

Verkehrsweſen.
Von den Beſchlüſſen des Vereins deutſcher Eiſenbahn

verwaltungen, der in dieſen Tagen in Budapeſt ſeine General
verſammlung abgehalten hat, theilen wir noch folgende mit: Die
königliche Eiſenbahndirektion zu Breslau hatte den Antrag auf
Gewährung von Freigepäck auf kombinirte Rundreiſe-
billete geſtellt, und zwar für erwachſene Perſonen Freigepäck
von 25 Kilogramm, für Kinder von 122 Kilogramm. Die Kom
miſſion befürwortete die Ablehnung des Antrages. Der Direk-
tionspräſident Kranold (Breslau) hält jedoch den Antrag auf
recht, worauf nach Anhörung zahlreicher Redner die Abſtimmung
mittelſt Zettel erfolgte. Der Antrag wurde mit 199 gegen 34
Stimmen abgelehnt. Der Präſident brachte ſodann den Even-
tual-Antrag Kranold's zur Abſtimmung. Derſelbe lautet: DieGeneralverſamnnlung möge den Antrag, wonach bei kombinirten

Rundreiſebilleten Erwachſenen Freigepäck von 25 und Kindern
ſolches von 122 Kilogramm von den Verbandsgeſellſchaften ein
geräumt werde (mit Ausnahme der ſüddeutſchen Eiſenbahnen,
welche überhaupt kein Freigepäck gewähren), der Kommiſſion zur
Berathung zuzuweiſen. Auch dieſer Antrag wurde mit 160 gegen
125 Stimmen abgelehnt.

Verkehrsnachrichten.
Trieſt, 27. Auguſt. Der Lloyddampfer „Apollo“ iſt

heute Vormittag aus Konſtantinopel hier eingetroffen

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 27. Auguſt Abends am neuen Unterhaupt
1,46, am 28. Auguſt am neuen Unterhaupt 1,46 Meter.

Deutſche Seewarte
Ueberſicht der Witterung. 27. Auguſt.

Die Wetterlage hat ſich ſeit geſtern im Allgemeinen wenig
verändert. Bei ſehr gleichmäßiger Druckvertheilung iſt über
Centraleuropa das Wetter ſtill, vielfach heiter und trocken, nur
im Weſten ſtellenweiſe neblig. Jn Deutſchland iſt die Tempe
ratur auf der Südhälfte geſtiegen, auf der Nordhälfte meiſt
etwas geſunken, in Norddeutſchland liegt ſie bis zu 6/2, in Süd
deutſchland bis zu 3 Grad unter der normalen nur München
hat einen Wärmeüberſchuß von I Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg Hamburg

11, Memel 12, Münſter 9, Wiesbaden 14, Chemnitz
17, Berlin 13.

Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Emilie Düben mit Hrn. Hermann Winkler
(Magdeburg).Keredelicht: Hr. Guſt. Alig mit Eliſabeth Hahnel (Hütten

b. KönigſteinGebrren: Ein Sohn: Hrn. W. Hoffmeiſter (Schneidlingen).

Geſtorben: DomOrganiſt Prof. A. G. Ritter (Magde-
burg). Joſeph Zentawer (Magdeburg). Hrn.
G. Krümmel Tochter Helene (Dreileben). Hr. Heinr. Hanfland
(Gr. Salze). Frau Caroline Hötzſch geb. Encke (Schildau).
Wein Laage geb. Richter (Eisleben). Fräul. M. Hagelberg
(Berlin).

Der „Kreuzzeitung“ entnommen
Verlobt: Frl. Maria v. d. Decken mit Paſtor Hrn. H.

Schreib (Berlin-Kolrep).
Geboren: Eine Tochter: Hrn. Reg.-Aſſeſſor Hermann

Steinhauſen (Berlin).
Geſtorben: Hr. Heinr. Kerckow (Deuthin). Geh. Commerz.

Rath Heymann Friedemann (Berlin).

e, Kopfkrämpfe, Reilsſtraße 26.
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